neigen wir unſer Haupt vor dem Leid 


pie Heuchelei aus Reda 


DODyfer fiel, 
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Für das Erſcheinen 


46. Jahrg. 


Staatspräſident Narutowicz ermordet! 


Wer ift der Mörder? — Sejmmarſchall Rataj Verweſer des Präſidiums. — BER 
General Sikorski bildet die Regierung. — Landestrauer. | 


Wahnfinn. 
Was für ein wahnſinniger Totentanz! 
Die Auferſtandenen ſtürzen aufeinander los. — 


Mit dem Heulen der Hyänen, mit dem Brüllen der 


öwen 
raſt die Windsbraut der menſchlichen 1 


Der fällt nieder, jener wehrt ſich. 

der wieder grub ſich mit ſeinen Nägeln 
tief in den Leib des Bruders hinein 
Und Er, N f 
übermächtig in feiner Kraft, 
übervoll von Gnaden und übervoll von Zorn, 
bleibt ſtehen über dem Ende des Seins 
Und legt ſeine Hand auf das Haupt des Schmerzes, 
das die Unendlichkeit aller Welten aus füllt 


und richtet! : 
Jan Koſpowicz. 


Der Wahnſinn hockt auf den Straßen Polens, hat ſich 
ein nationaliſtiſches Mäntelchen umgehängt und ſucht ſeine 
Opfer. Wir haben täglich vor ihm gewarnt, wir haben 
Vernunft gepredigt. Aber was hat die Vernunft in einem 
ſolchen Totentang zu ſuchen? 

Der Wahnſinn hat Polen in Sande gebracht. Man 


komme nicht mit Vergleichen aus der deutſchen Geſchichte 


letzten Zeit. Eraberger war den Weg nach 


gegangen. Er war Generalvertreter einer Generation, die 


in Verſailles unterſchrieb. Deutſchland wurde durch Ver⸗ 


ſailles an den Rand der Verzweiflung gelracht; man kann 


begreifen, daß der Wahnſinn in deutſchen Gaſſen ſpukt. Und 
Inſtinkt eines leidenden Volkes ließ Erz⸗ 


der untrügliche 
berger nicht zum Märtyrer werden. Anders liegt der Fall 
Rathenau. Der ermordete Außenminiſter war der außen⸗ 
politiſche Träger einer für das Volk unerträglichen Er⸗ 
füllungspolitik. Verzweiflung kann Wahnſinnige ſchaffen; 
die Schuldigen an den deutſchen Miniſtermorden ſitzen an 
Seine und Themſe und jenſeits des Ozean. 

Der erſte verfaſſungsmäßige Staatspräſident der Re⸗ 
publik Polen wurde unmittelbar nach feinem Nenierungs- 
antritt durch einen „echten“ Polen umgebracht. Er war 
kein Jude wie Rathenau, er war auch kein Repräſentant 
eines durch Friedensdiktate zur Verzweiflung getriebenen 
Volkes. Narutowicz vertrat ein Land, dem unverhofftes 
Glück durch eine niemals erwartete Fügung in den Schoß 
gefallen war. Trotzdem kommt der Wahnſinn, lädt den 
Revolver und trifft die Ehre der Nation ins Herz. 


Wer iſt der Mörder? Die Blätter der Rechtspreſſe 
ſchreiben ausführlich, daß Eligius Niewiadomski, der die 
Waffe führte, ein armer Irrſinnſger war. Er ſelbſt be⸗ 
hauptet zwar mit überlegenem Lächeln, niemand ſei jo 
nüchtern wie fein Kopf, der den Mordplan erdachte. 

Wir glauben diesmal der polniſchen Rechtspreſſe mehr 
als dem Mörder. Gewiß, der e 55 emeritierte 
Leiter des Kulturdevartements war wahnſinnig. Denn 
wer behauptet, die Wahl des polnischen Staatspräſidenten 
durch die nationalen Minderheiten ſei eine Schande für 
Polen, die man mit Blut vergelten müſſe, gehört ins Toll⸗ 
haus. Aber dieſer Wahnſinn galt bis heute in allen Kreiſen 
der Chjena als durchaus normal. u 


Die Wahnidee, daß Polen ein Natiomal- und kein 
Nationalitätenſtaat ſei, hat Gabriel Naxutowicz, einem der 
fähigſten Führer ſeines Volkes, den Tod durch Mörderhand 
gebracht. Der Nationaldemokrat Grabski hatte ihn aus 
der Schweiz in die befreite Heimat gebracht, in der er un⸗ 
angefochten verſchiedene Miniſterpoſten bekleidete. Erſt als 
die Minderheiten für ihn Kamen. wurde feine Wahl 
Polens Schande. In Oſtgalizien ſchlägt man die Ukrainer 
tot, die ſich nicht zur polniſchen Staatlichkeit bekennen, in 
Warſchau wird der erſte Mann der Republik erſchlagen, 
weil ſich andere Minderheiten durch dieſe Wahl für den Ge⸗ 
danken des polniſchen Staates erklären. Der Wahnſinn 
ſpukt im Lande und hobelt an feinem Sarg. 

Wer will das Märchen vom „aufgezwungenen“ Staats⸗ 
dräſidenten glauben? Die Rechtsparteien hatten es in der 
Hand für Wofciechowski oder auch für Narutowicz zu 
ſtimmen. Dann wäre der neue Präſident ohne die ver⸗ 
ruchten Stimmen der Minderheiten ausgekommen. Die 
Herren haben es anders gewollt. Und ſie arrangierten die 
entwürdigende Schneeballſchlacht vor dem Sejm, ſie ver⸗ 
goſſen das erſte Bürgerblut und drückten dem 52jährigen 
Aunftmaler, der kein grüner rg 5 

and. 


mordeten Präſidenten redet für ſich ſelbſt. 
ein ehrenwerter Mann. Gott aber wird richten. Erſchüttert 
* er polniſchen Na⸗ 
tion; als treue Staatsbürger tragen wir an dieſem 
mit. Der Himmel wolle uns allen gnädig ſein. Er treibe 
ktivnsſtuben und Klubkonferenzen, 
von den Kanzeln und Straßen, er erſticke die große Lüge, 
den verderblichen Wahnſinn. dem Gabriel Narutowicz zum 
Es hat ſchon oft ein großer Schrecken den Irr⸗ 
kinn geheilt. Soll man nicht gleiche Heilung in unſerem 
Sande, das durch ſeine „nationalen Verteidiger“ an den Rand 


des Abgrunds geführt wurde, erhoffen dürfen? 


— — — — 


fondern ein reifer 


der Mord. 


(Drahtmeldungen unſerer Warſchauer Redaktion 
und andere Berichte.) 

Warſchau, 16. Dezember. Heute mittag wurde der 
am Sonnabend gewählte Staatspräſident Naru⸗ 
towicz hinterrücks erſchoſſen. In Begleitung 
ſeines Adjutanten und mehrerer Gäſte beſuchte er gelegent⸗ 
lich einer Beſuchsfahrt zum Karinal Kakowski die Aus⸗ 
ſtellung in der Kunſtakademie, wo ihn ſein Schickſal ereilte. 
Als der Staatspräſident die ausgeſtellten Werke in Augen⸗ 
lich einer Beſuchsfahrt zum Kardinal Kakowski die Aus⸗ 
ſtellung beſuchenden Publikums ein Mann hervor, der auf 
den Staatschef, der vom Miniſterpräſidenten Nowak be⸗ 
gleitet wurde, vier Schüſſe abgab. Den fünften Schuß rich⸗ 
tete der Täter gegen ſich ſelbſt, doch wurde in demſelben 
Augenblick fein Arm ſchlapp.“ Der Staatspräſident fiel von 
den Kugeln getroffen zu Boben und war ſofort tot. 
Polizei war nicht zur Stelle und in der Nähe auch 
nicht aufzutreiben; der Mörder wurde vom Publikum feſt⸗ 
gehalten. Auch das Telephon funktionierte 
nicht, ſo daß der Arzt nicht rechtzeitig zur Stelle 


fein konnte. Als der Arzt eintraf, konnte er nur nuch den 


Tod des Staatspräſidenten ſeſtſtellen. Endlich ließ ſich die 
Polizei blicken, Militär umgab das Gebände. Die Pers 
ſonalien der Anweſenden wurden feſtgeſtellt; der Zutritt 


zur Ausſtellung wurde geſperrt. Die Leiche des Präſi⸗ 
denten wurde in ſeidene Tücher gehüllt und — mit der 


Reichsfahne bedeckt — an Ort und Stelle aufgebahrt. End⸗ 
lich nahm die Polizei den Mörder feſt, der daun 
auch unter ſtreuger Bewachung abgeführt wurde. Er wird 
dem Standgericht übergeben werden. 


Ju kurzer Zeit verſammelte ſich auf der Straße eine 
größere Menſchenmenge, unter der ih auch der abgeſetzte 
General und Sejmabgeordnete Joſef Haller befand. 
Dieſem rief ein Abgeordneter zu: „Die Schuld an dieſem 
Verbrechen fällt auf Ihr Haupt!“ Ein Polizeibeamter 
wollte zur Verhaftung des offenherzigen Abgeordneten 
schreiten, doch wurde er, da er ſich legitimieren konnte, auf 
freiem Fuß belaſſen. 


Der ermordete Staatspräſident hat ein Alter von 
57 Jahren erreicht. Er iſt Witwer und hinterläßt zwei 


Kinder. 
In biſt der Mann! 


Der „Przeglad Wieczorny“ bringt folgende Schilderung 
der Vorgänge im Ausſtellungsgebäude nach dem Bericht des 
Augenzeugen Abg. Hauptmann Kosciakkowskl: 


„Der Staatspräſident kam in die cheta“ in Be⸗ 
gleitung des Direktors der Zivilkanzlei Car. Vor dem 
Gebäude war eine ziemlich große Anzahl von Menſchen 
angeſammelt; man ſah aber keine Polizei. Als der 
Präſident in den 1. Seitenſaal im Parterre eintrat und 
dort kaum ſtehen blieb, trat aus den verſammelten Be⸗ 
ſuchern (gegen 150) der Mörder hervor, der hinter dem 
Rücken des Miniſterpräſidenten Nowak ſtehend, der 
wiederum hinter dem Staatspräſidenten ſtand, drei 
Schüſſe abgab. Der Präſident fiel zur Erde und gab ſo⸗ 
fort den Geiſt auf. 


Zur ſelben Zeit erſchien im Ausſtellungsgebäude 
Innenminiſter Darow ski. Ein Mitarbeiter des Chefs 
der Zivilkanzlei, Dr. Lepkowski, eilte ans Telephon, 
um ſich mit der Stadt verbinden zu laſſen. Das Telephon 
funktionierte nicht. 8 \ 

auptmann Koscialkowski ging nun hinaus auf 
die Straße. um ſchleunigſt Marſchall Dilondski von der 
Mordtat in Kenntnis zu ſetzen. Da erblickte er inmitten der 
Menge, die vor der „Zacheta“ angeſammelt mar, den A 
Joſef Haller. Als er ſich ihm näherte, rief er in der 
Aufregung: „Dieſer ganze Anſchlag fällt auf Ihr Haupt!!! 
Sofort näherte ſich dem Abg. Kosciakkowski ein Polizei⸗ 
kommiſſar, um ihn zu verhaften. Der Abgeordnete wies ſich 
aber aus und fuhr zu Marſchall Pilſudski. Der Mörder floh 
nicht. Man ſuchte längere Zeit nach einem Polizeivertreter, 
der ihn verhaften ſollte. 
Dieſen Bericht hat Abg. Koscialkowski vor den Abg. 
Anusa Thucutt und vielen anderen und vor einigen 
Preſſevertretern erſtattett. N 


um ½ Uhr wurde die Leiche des Staatspräſidenten in 
feierlichem Zuge in den Belvedere übergeführt. Eine zahl⸗ 
reiche Menſchenmenge begleitete den Zug. Man hörte in der 
Menge lautes Weinen. 

Die Beiſetzung des Staatspräſidenten ſoll am 19. De⸗ 
Fa e e 8 
er n n 0 x wo 1 
aug zur Schau beten bleibt. 5 - 


Danziger Börie am 18. dezember 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Polennoten 27 Dollar 5700 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


Warnung und Todesahnug. 


Der „Przeglad Wieczorny“ weiß noch zu be 
richten, daß am Sonnabend vormittag mehrere 
Warnungen im Belvedere eingelaufen ſind, 
daß ein Anſchlag auf den Staatspräſidenten vorbereitet 
werde. Trotzdem ließ ſich der Präſident nicht zu Hauſe 
halten. Er hatte noch einen Beruhigungsaufruf vorbereitet 
und ſollte ihn am Samstag unterſchreiben. Damit mußte 
er jedoch warten bis eine Regierung gebildet war, die 
gegenzeichnen konnte. Er hatte, nach dem „Nasz Kurjer“, 
ſchon vorher innerhalb weniger Tage vier 
„ mit „ſeinem Todesurteil“ er⸗ 

alten. 1 5 


Obwohl der Staatspräſident keinerlei Schutzmaßnahmen 8 


ergreifen ließ, war er doch von böſen Ahnungen gequält 
und hat einem Preſſevertreter gegenüber geäußert, daß „er 
vur den Sonnabend zu überleben wünſche, dann werde 
alles in Ordnung ſein“. e 


Der Eindruck der Tat. i 
Der Mord des Staatspräſidenten rief in Warſchau die 
allergrößte Erregung hervor. Tauſende von Men⸗ 
ſchen begleiteten den Zug, als die Leiche aus den Aus⸗ 
ſtellungshallen nach dem Belvedere überführt 
wurde. Kavallerie und berittene Schutzmaunſchaften durch⸗ 
zogen die Straßen. Die amtlichen Gebäude waren mit 
Militär beſetzt. Die ſchärfſten Maßnahmen wurden ge⸗ 
troffen, um die Ruhe im Lande aufrecht zu erhalten. In 
den Straßen Warſchaus herrſcht eigentümliche Schwüle. In 
jedem Geſicht lieſt man die bange Frage: was wird der 
nächſte Tag bringen? 7 15 


Der Mörder. ee 


Unmittelbar nach der Tat war der Mörder, der Kunſt⸗ 
maler und Kritiker Eligjusz Niewiadoms ki, voll⸗ 
kommen zuſammengebrochen. Er erholte ſich bei feinem 
erſten Verhör, bei dem er ausſagte, daß er keine Komplizen 
habe, er ſei ſelbſt der Urheber und auch der Vollſtrecker des 
Verbrechens. Polen ſei geſchändet, der Präſi⸗ 
dent ſei von den Minderheiten gewählt 
worden, und dies erfordere eine Sühne 
durch Blut. Der Mörder ſteht im 53. Lebensjahre. Er 
iſt Dozent für plaſtiſche Kunſtmalerei an der Warſchauer 
Hochſchule und war eine Zeitlang Chef der Abteilung 
für Kunſt und Kultur im Miniſterium für Kunſt 
und Wiſſenſchaft. Dieſes Poſtens wurde er unter der Re⸗ 

gierung Ponikowski enthoben. Als Maler hat ſich Niewia⸗ 
domski einen gewiſſen Ruf erworben. Er gehörte politiſch 
den rechtsſtehenden Kreiſen an und war überzeugter 
Nationaldemokrat. 


der Adiniant des Generals Foſef Haller 
verhaftet! 


Die Vernehmung des Mörders. 


Der Vernehmung des Attentäters wohnte der Juſtiz⸗ 
miniſter ſelbſt bei. 
Verbrecher wurde vollkommen entkleidet und gründlich 
unterſucht. Auf die Frage, ob er Helfershelfer gehabt habe, 
erklärte er, daß er ganz ſelbſtändig gehandelt habe und 
Polen von der Schande abwaſchen wollte. Als ihm das 
Extrablatt der „Gazeta Poranna“ gezeigt wurde, lächelte er 
und erklärte, daß er bei voller Beſinnung ge⸗ 
handelt habe und bei ganz klarem Verſtande. 
Nach der Vernehmung wurde er ins Gefängnis in Moko⸗ 
towo überführt. Es wurde in der Wohnung des Mörders 
eine Hausſuchung veranſtaltet, die belaſtendes Material zu⸗ 
tage förerte. a gr 


Später wurden noch mehrere Perſonen verhaftet, 
darunter der Adintant des Generals Haller, Oberſt 
Modelski, und der Bruder des Attentäters. Die 
Tochter des Mörders arbeitet im Außenminiſterium. Es 
verlautet, daß der Innenminiſter vom Sejm die Ausliefe⸗ 
rung einiger Abgeordneten des Rechtsblocks verlangen 
wird. 


Sie dauerte mehrere Stunden. Der 
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derheiten habe die Öffentlichkeit erſchüttert. Falls nicht alle 
die fremden Einflüſſe erkennen und ſich um die nationale 
Standarte ſammeln, was die einzige Rettung vor der 
Anarchie und der Kataſtrophe wäre, ſei Polen verloren. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die nationalen Minderheiten 
an allem Unheil ſchuld ſind. Erſt ſchlägt man den von 
ihnen gewählten Präſidenten auf Betreiben einer lügneri⸗ 
ſchen Preſſehetze tot, dann gibt man ihnen noch die Schuld 
an dem ruchloſen Verbrechen. Angeſichts ſolcher Nieder⸗ 
trächtigkeit verſagen uns die Worte. Wir erinnern uns 
eines Artikels des genannten Warſchauer Zweigroſchen⸗ 
Blattes; in dem direkt be Morde gehetzt wurde. Die 
„Gazeta Poranna“ ſchrieb vor wenigen Tagen: 5 
„Man teilt uns mit, daß ſich irgendwelche Vogelbirne 
von Beamten mit einem Zeremoniell anläßlich des „Regie⸗ 
rungsantritts“ des Präſidenten Narutowicz abquälen. Es 
ſoll dies mit öffentlichen Feierlichkeiten, Straßenparaden 
uſw. verbunden ſein. Wir warnen dieſe Spezialiſten für 
feierliche „Protokolle“ entſchieden und voll Ernſtes vor 


Mord, dem der erſte Präſident der Republik zum Opfer fiel, 
gegenüber den Bruderkämpfen und gegenüber dem An⸗ 
ſchlage auf den Rechtszuſtand und die Mafeſtät der Republik. 

In der denkwürdigen Schlacht an der 
Weichſel ſtellte der polniſche Soldat dem Feinde ſeine 
Bruſt entgegen mit dem Glauben an den Sieg der gerechten 
Sache. Das Vaterland triefte damals von Blut, aber es 
glänzte durch Ruhm. Heute haben wir es mit einem un⸗ 
gewöhnlichen und bedeutend drohenderen Fall zu tun, der 
nach dem Heiligtum des Volkes ſeine Hände aus⸗ 
ſtreckt, denn er trachtet nach ſeiner Ehre und vergewaltigt 
das Recht. Heute hat uns das verbrecheriſche Wir⸗ 
ken von Fanatikern mit Unehre befleckt, durch das 
die inneren Kräfte des Staates zerſetzt und die Gefahren 
im Innern vergrößert werden. Indem ich in einem ſolchen 
Augenblick das Regierungsruder in die Hand nehme, bin 
ich entſchloſſen, mit aller Entſchiedenheit 
den Schutz der Rechtsordnung undder inneren 
Ruhe durchzuführen. Ich appelliere daher an ſämt⸗ 
liche Bürger die das Wohl des Staates über die privaten 
Parteiintereſſen ſtellen, ſich um die Regierung zu ſcharen, 
die lediglich und ausſchließlich dem bedrohten Vaterlande 
dienen wird. Trotz der verſtändlichen Entrüſtung, mit der 
die Allgemeinheit als Antwort auf den Mord des Präſi⸗ 
denten der Republik reagiert, fordere ich von allen un⸗ 
beding te Ruhe. Die Regierung wird ihre Pflicht er⸗ 
füllen. Die des heimtückiſchen Mordes Schuldigen werden 


Die Nationalverſammlung 
für Mittwoch einberufen. 


Bald nach dem Bekanntwerden des Meuchelmordes fand 
im Miniſterpräſidium in Gegenwart Pitſudskis, des 
Stabschefs Sikorski und des Miniſterpräſidenten 
Nowak eine Konferenz ſtatt, in der die Maßnahmen bes 
ſprochen wurden, die augeſichts der jetzigen Lage getroffen 
werden müſſen. Gemäß Art. 40 der Verfaſſung über nah m 
der Seimmarſchall Rataj die Funktionen 
des Staatspräſidenten bis zur Wahl eines neuen 
Oberhauptes der Republik. : 

Die Nationalverſammlung (Seim und Senat), 
die den neuen Staatspräſidenten wählen ſoll, wurde auf 
Mittwoch, den 20. Dezember, einberufen. In den 
Wandelpüngen des Seim wird als ausſichtsreichſter Kau⸗ 
didat für die Nachfolge im Staatspräſidium gerüchtweiſe 
der Witosparteiler Wojciechowski genannt, der auch 
bei den letzten Wahlen aufgeſtellt war. — Im Sen ioren⸗ 
konvent wurde der Vorſchlag eingebracht, dieſe Ver⸗ 
ſammlung in Krakau abzuhalten, um der Möglichkeit 


eines neuen Putſchverſuches durch nationaliſtiſche Kreiſe 
vorzubengen. Da die Mehrheit der Stimmen dagegen war, 
wurde die Einberufung der Nationalverſammlung nach 
Warſchan beſchloſſen. Der Seimmarſchall mußte aller: 
dings die Verſicherung geben, daß er alle Maßnahmen 
treffen wird, um die Ruhe in der Stadt aufrecht zu erhalten. 
Der Sejmmarſchall wurde außerdem beautfragt, als Betz 
treter des Staatspräſidenten bis Sonntag früh eine Regie⸗ 
rung zu ernennen. 


Die proviſoriſche Regierung Sikorski. 


Wie wir bereits in unſerer letzten Ausgabe mitteilen 
konnten, war das Kabinett Nowak unwiderruflich 
zurückgetreten. Da auzunehmen war, daß die Par⸗ 
teien ſich über die Bildung eines neuen Kabinetts nicht ſo 
bald — wenigſtens nicht vor Weihnachten — einigen wür⸗ 
den, hatte noch Naturowiez am Freitag den Arbeits: und 
IJnnenminiſter Ludwig Darowski mit der Bildung 
eines Fachkabinetts von zeitweiligem Charakter betraut. 
Darowskis Aufgabe wurde nach der Ermordung ſeines Auf⸗ 

ttraggebers hinfällig. 

Noch in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag er⸗ 


dyslkaw Sikorski. 
Außeres: Alexander Skrzynski, bisher polniſcher 
Geſandter in Rumänien. 8 
Finanzen: Zyamunt Jaſtrzebski. 4751 
Kultus: Prof. Joſeyh Mikutowski⸗Pomorsk 
Krieg: Generalleutnant Kaſimir Soſukowski. 
\ Jnſtiz: Profeſſor Waclaw Makowski. 
Arbeit u. öffentliche Fürſorge: Ludwig Darowski. 
Offentliche Arbeiten: Prof. Jan Lopuszanski. 
Eiſenbahn und Verkehr: Ludwig Zagorny⸗ 
Marynowski. 
Handel und Induſtrie: Henryk Straßburger. 
Vandwirtſchaft: Dr. Jan Raczynski. 
Poſt und Telegraphie: Jan Woszezynski. 
Geſundheitsweſen: Dr. Witold Chodzko. 

Faſt alle Miniſter gehörten bereits dem Kabinett 
Nowak, einige — vor allem der Kriegsminiſter Spin: 
kowski — bereits früheren Regierungen an. Neuer⸗ 
nannt wurden die politiſch bisher unbekannten Leiter 
des Kultusminiſteriums und des Miniſteriums der öffent⸗ 
lichen Arbeiten. Der neue Miniſterpräſident Sikorski 

wurde gelegentlich feiner diplomatiſchen Spätſommerreiſe 
nach Paris und London viel genannt. Er ſteht ebenſo 
Pitſudski nahe wie der ſchon bei früheren Kabinetts⸗ 
kriſen als Kandidat für den Poſten eines Außenminiſters 
oft erwähnte Skrzynski. der nunmehr die Stelle ein⸗ 


die verdiente im Geſetz vorgeſehene Strafe erhalten. Gleich⸗ 
zeitig wird jeglichem Selbſtgericht der Allgemeinheit mit 
aller Entſchiedenheit begegnet werden. 

Im Glauben an die Möglichkeit der Abwendung der 
Gefahr, die dem Staate droht, und der Verhinderung von 
Verwirrungen fordere ich von euch, Polen, in diefent 
ſchweren Augenblick, das Recht zu achten, den Behörden zu 
gehorchen und zum Wohle der Republik zu arbeiten.“ 


* 


Ein Armeebefehl des Kriegsminiſters. 


General Soſnkowski hat folgenden Armeebefehl 
erlaſſen: Soldaten! Zum erſten Male in der Geſchichte 
unſeres Vaterlandes iſt auf unſere Nation der Makel 
des Meuchelmordes gefallen, eines Mordes, der von 
verbrecheriſcher Hand an der geheiligten Perſon des Staats⸗ 
oberhauptes verübt wurde. Am 16. Dezember, mittags, 
wurde in Warſchau der Staatspräſident Gabriel Naru⸗ 
towicz ermordet. In dieſer tragiſchen Stunde vergißt die 
Armee nicht, wo ihre Ehre und ihre Pflicht zu verteidigen 
iſt! Dem Vaterlande droht Anarchie. Der 
Feind lauert auf den Augenblick ſeiner Schwäche. Die 
Armee wird um jo feiter ihre Reihen ſchließen, Ruhe be⸗ 
wahren, Nerven behalten, eiſerne Disziplin wahren und 
vollkommenen Gehorſam gegenüber den Behörden, die durch 
die Rechte der Nation geſchaffen wurden. Das Vaterland 
kann ruhig ſein, ſolange das Militär feinen makelloſen 


Die Seimklubs zum Attentat. 


Gleichzeitig mit dem Miniſterrat berieten im Sejm die 
zentro⸗linken Klubs. Mit den Beſchlüſſen des Klubs der 
P. P. S. begaben ſich die Abgeordneten Daszynski und Bar⸗ 
lieki zum Marſchall Rataf und ſtellten kategoriſche Forde⸗ 
rungen für die Aufrechterhaltung der Sicherheit und 
Ordnung. 

Die Wyzwoleniegruppe erließ folgenden Auf⸗ 
ruf: „Der Klub der Abgeordneten und Senatoren der Wyz⸗ 
wolenie brandmarkt mit der höchſten Entrüſtung den ſchänd⸗ 
lichen und in der Geſchichte Polens einzig daſtehenden 
Mord, der an der Perſon des erſten Präſidenten der Re⸗ 
publik Polen verübt wurde. Der Klub ſtellt gleichzeitig 
feſt, daß der moraliſche Urſprung der Tat, die 
es darauf abgeſehen hat, Polen in einen Bürgerkrieg zu 
ſtürzen, in der unkonſtitutionellen Haltung der 
Klubs der Rechten ſowie der Rechtspreſſe zu 
ſuchen iſt, die durch die verbrecheriſche Hetze das Ver⸗ 
brechen herbeigeführt hat. Der Klub erwartet von der neuen 
Regierung eine ſofortige Unterſuchung, die Vereitelung der 
88 N Anſchläge und die energiſchſte Beſtrafung der 

uldigen. 

Der Aufruf der Piaſten 5 folgenden Wortlaut: 
„Der Vorſtand des Klubs der P. S. L. (Witosgruppe) ver⸗ 
urteilt, tief erſchüttert, auf das ſchärfſte das hei 
der Geſchichte des polniſchen Volkes einzig daſtehende 
Attentat, dem der erſte Präſident des wiedergeborenen 
freien polniſchen Staates zum Opfer fiel. Die Verantwor⸗ 
tung für das unſchuldig vergoſſene Blut, für die Unter⸗ 
grabung des Ruhms des polniſchen Volkes und für die ſich 


mtückiſche, in 


den Mord ja gerade ge 
blutige Hände nicht rein. — 


a —e 


Republik Polen. 


Die Regierung greift durch. 


Der Innenminiſter hat dem Regierungskommiſſar für 
die Stadt Warſchau Borzecki Urlaub erteilt und die 
Leitung des Kommiſſariats dem früheren Regierungs⸗ 
kommiſſar Anusz übertragen; weiterhin hat er dem 
Direktor des Departements für öffentliche Sicherheit 
Urbanowicz entlaſſen und die Leitung dem Ober ſt 
Meier übertragen; entlaſſen wurde auch der Abteilungs⸗ 
leiter Kliüski und für ihn Unterſtaatsanwalt Jas z⸗ 
c 6tow eingeſetzt. Endlich wurde der Direktor der 
Preſſeabteilung Mankowski feiner Stellung enthoben 
und dieſe dem Hauptmann Libicki anvertraut. 


Polniſch⸗litauiſche Grenzſchikanen. 
Da der Verkehr auf dem Memelfluſſe zwiſchen dem 
polniſchen und litauiſchen Staatsgebiete durch litauiſche 


dung aus Warſchau: Im Miniſterium für Induſtrie und 
Handel fand eine Konferenz mit den Vertretern der 
oberſchleſiſchen Hütten und Bergwerke betreffs Koks und 
Gaskohle ſtatt. An der Konferenz nahmen teil: Vertreter 
der Gasanſtalten Vertreter des Eiſenbahnminiſteriums und 
des polnischen Zentralinduſtrieverbandes. Aus den Be⸗ 
ratungen ging hervor, daß bezüglich des Kokſes die Verhält⸗ 
niſſe ſich beſſern und daß die polniſchen Hütten ihren Koks 
aus Knurow beziehen; was dagegen die Gaskohle anbe⸗ 
langt, ſo bleibt noch viel zu wünſchen übrig. Angeſichts deſſen 
hat der Vertreter des Miniſteriums für Induſtrie und 
Handel erklärt, daß wenn die oberſchleſiſchen Bergwerke den 
Bedarf der polniſchen Induſtrie weiter ignorieren werden, 
das Reglement über die Ausfuhr von Koks und Gaskohle 
angewandt werden wird. 4 
Die politiſchen Gefangenen in Krakan. 

Der „Naprzod“ veröffentlicht ein Schreiben der poli⸗ 
tiſchen Häftlinge, die in den Kaſematten des Forts 4 in 
Krakau ſchmachten. Die Gefangenen ſeien den ſchlimmſten 
Torturen ausgeſetzt, müßten in Zellen hauſen, die nicht ge⸗ 
heizt ſind, ſo daß ſie alle Erfrierungen fürchterlichſter Art 
aufzuweiſen hätten. An die Gefängnisbehörden richtet das 
Blatt d des Erfrierens den 


klärte ſich auf das Erſuchen des Verweſers des Staats Geiſt und unverſehrte Moralität bewahrt. Dann wird es | Flußpoſten als Vergeltungsmaßnahme abgeſperrt worden 
präſibiums eg Natai, der 5 5 die ſchwerſten Zeiten überſtehen. Die polniſche | it, hat die polniſche Eiſenbahnverwaltung, um die Verbin 
5 5 „ - „ | Armee neigt die Stirn vor dem großem erſten [dung mit dem Memellande aufrechtzuerhalten, einen ver 
ſtabes der Armee. General Sikorski. bereit. eine Bürger des Landes, dem makelkoſen Man ue, billigten Tarif für den Holzerport aus Polen nach dem 
vorläufige Regierung zu bilden. Er legte am De 2. sis Fal 1 EN DET BI BER 8 e 707 * 1 5 er * 
i de aats gefallen us Anlaß des Tode 8 zur Grenzſtation Prosken von t der Eiſen⸗ a 
. e eee MER BDO SER. Staatspräſidenten mögen die Stantsgebäude die Staats⸗ bahn nach Memel geleitet. l 
Sejm marſchall beſtätigt wurde: en halbmaſt hiſſen. Ich ordne an, daß die . tm: bie Spericzeſtſche Wohle dag bel Werz 
Miniſterpräſidinim und Inneres: la: | Offiziere Trauer anlegen. „ 2 
en Se RL ie 5 Kaſimierz Soſukowski, Diviſionsgeneral. Polniſche Blätter veröffentlichen folgende A. W.⸗Mel⸗ 


i i hieraus für den Staat ergebenden Schäden fällt nicht allein a | 
seen hie ae ee, 22 zu feiner Wahl am 5, Dezem⸗ auf den Mörder, ſondern auch auf diejenigen, die eine di eee daß ſie ſich unter reg Umftänden in 
ngefochten eidete. ſolche verbrecheriſche Atmoſphäre in der an Rx lafien und Widerſtand Bien we 3 8 | 
5 r ie | ee 
der nene Miniſterpräſident. des cheiglichen Verbandes der nationalen Eingeit (Shiena) | und elle rg mit der Verfaſſung nicht im Einklang ſtehende 5 
N Der Divifionsgeneral, Chef des Generalſtabes, Wla⸗ an die Piaſtenpartei folgendes Schreiben abgeſandt: „Unter | Rechtloſigkeit dar. ö 
bdislaw Sikorski, wurde im Jahre 1881 in Tuszowo rufung auf e Reſolution vom 11. Dezember und auf Begräbnis eines Opfers der Montagsunruhen. f 5 
Galizien) geboren. Er abſolvierte die Mittelſchule in [unſer Schreiben vom 14. d. M. (inzwiſchen iſt manches ge⸗ Der „Przeglad Wie 1 berichtet, dag am 
arnow; auf dem Lemberger Polytechnikum erhielt er das Red.), ſchlagen wir Ihnen vor, eine Konferen i nne 12 515 11 . 
Diplom als Ingenieur. Nach Ausbruch des Weltkrieges [über die Bildung einer polniſchen Mehrheit 8 Anden line die Beerdigung A Dam. II 
trat Sikorski in die Legionen ein, die durch Piliudsfi | für die Staatspräſidentenwahl vaumen. e ee u an 
bei der öſterreichiſchen Armee gebildet worden | Chuzinski, Dubanowicz.“ Szewöki in feierlicher Weiſe ſtattgefunden hat. „ F 
waren, und in dieſen verblieb er bis zum Fahre 1918. i denne ei 5 07 n e 
5 N geworden, einige Zehntaufend Men n 2 | 
esl ane VVV 2 Der letzte Gnadenakt des Präſtdenten. Een 5 ee e N 1 { 
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Am 1. April 
1921 wurde er zum Generalſtabschef ernannt und reorgani⸗ 
ſierte als ſolcher das polniſche Heer. j 
Unmittelbar nach der Ernennung des Generals Sikorski 
meldete ſich der frühere Staatschef Joſef Pilfudsri zum 
militäriſchen Dienſt. Der Marſchall wurde an Sikorskis 
Stelle zum Chef des Generalſtabes der polniſchen 


Armee ernannt. 4 


Ein Aufruf der neuen Regierung. 
Warſchan, 17. Dezember. Noch in der Nacht erli 
Präſident des Miniſterrats Diviſionsgeneral Wladisiaw 
Sikorski folgenden Aufruf an das polniſche Volk: 
Polen! Durch den Sejmmarſchall, der den Präftdenten 

der Republik vertritt, berufen, ergreife ich als gehorſamer 
Soldat das Regierungsruder in dem ſchwerſten 
Augenblick, den unſer Staat ſeit feiner Auf⸗ 
erſtehung durchlebt hat. Denn der Sch 
bolſchewiſtiſchen Invaſion, der im Jahre 1 
der Hauptſtadt ſtand. verblaßt gegenüber 


. 


rt zur Kunſtakademie den durch das Standgericht in 
Lemberg zum Tode verurteilten 


Ukrainer Mikolaj 
Latoszynski begnadigt. ; 

N einer Pat⸗Meldung fol am Montag im 
„Dziennik ÜUſtaw“ eine Verordnung des Miniſterrats er⸗ 
ſcheinen, die über Warſchau den Belagerungs⸗ 
duſtand verhängt. 


die Stimmung im Lande. 


Die Nachricht von der Ermordung des Präfidenten rief 

im ganzen Lande die größte Empörung hervor. In Krakau 
fanden lebhafte Demonſtrationen ſtatt, in denen gegen die 
Nationaliſten Drohrufe gerichtet wurden. Es gelang jedoch, 
in kurzer Zeit die Ruhe wieder herzuſtellen. In den 
Straßen Warſchaus herrſcht Ruhe. Die geſamte ortipe 
Prefie verſucht beruhigend zu wirken. Die Rechtspreſſe 
verſucht das Verbrechen als die Tat eines geiſtes⸗ 
kranken Fanatikers hinzuſtellen, die Linkspreſſe da⸗ 
geaen nennt die Tat eine Folge der hetzeriſchen 
rbeit der Rechtskreiſe. Das nationaliſtiſche Or⸗ 
gan, die „Gazeta Poranna“ beginnt bereits heute gegen die 
Minderheiten zu hetzen. Sie nennt die Tragödie ein be⸗ 


internationale jüdiſche Einflüſſe gelangt ſei. „Polen 
kämpfe ſeit ſeiner Wiedererſtehung dafür, ob es ein polniſch⸗ 
nationaler Staat oder ein Sammelplatz aller Nationalitäten 

Die Wahl des Präſidenten durch die nationalen Min⸗ 


drohliches Zeichen der Lage, in die Polen durch fremde 


Die Entſcheidung des Danziger Oberkommiſſars über 
die Gleichberechtigung der deutſchen und der polniſchen 
Sprache in der Danziger Hafen verwaltung wird viel 
beſprochen. Die polniſche Preſſe führt aus, dieſe Entſchei⸗ 

rax ring en, und verlangt, daß die 
4 beim Völkerbundsrat Berufung einlege. a 


Deutſches Neich. 


) Das Urteil im Harden⸗Prozeß. 

Im Prozeß Harden wurde folgendes Urkeir geſäg Die 
Angeklagten werden wegen Beihilfe zur gefährlichen Körpe 1 
verletzung, und zwar Grenz zu 4 Jahren 9 Monaten un? 
Weichhardt zu 2 Jahren 9 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. Den Angeklagten werden 2 Monate der Unte 
ſuchungshaft angerechnet. Der Totſchläger des Angeklagten 
Weichhardt wird eingezogen. . ö 


Aus anderen Ländern. N 


Poincaré vor dem Rücktritt. 1 

In Paris gilt Poincarés Stellung als ſehr erſchütten 

To daß ſein Rücktritt nach dort herrſchender Auſſaſſung MT 

Sicherheit zu erwarten iſt. eloſt wenn die Devol 
ſtebende Kammerdebatte mit einer Art von provtſoriſche 

Vertrauens votum abſchließen ſollte. | 


| E Polens Holzhandel und Holzinduftrie. 


x In der „Danz. Zeitg.“ ſchreibt der bekannte Wirtſchafts⸗ 
fachmann Dr. Kurt Peiſer: 

Die mannigfachen politiſchen Veränderungen und Um⸗ 
geſtaltungen Polens haben ihren Widerhall auch in der 
Entwickelung des polniſchen Holzhandels und der Holz⸗ 
induſtrie gefunden War das Gebiet Polens in den Gren- 
zen vor 1772 bis zu 44 Prozent mit Waldungen bedeckt, jo 
ergab die Feſtſetzung der neuen Grenzen auf dem Wiener 
Kongreß in den Jahren 1816—1820 das Vorhandenſein von 
etwa 3 700 000 ha = 30 Prozent der Geſamtfläche des 
Landes. Die ſteigende Abholzung, hervorgerufen nament⸗ 
lich auch durch die fortſchreitende Induſtrialiſierung, hat 
einen ſtarken Rückgang der polniſchen Wälder bis zum 
Ausbruch des Weltkrieges gezeitigt, ſo daß die Schätzung 
des Rückganges der polniſchen Waldfläche auf 2 288 800 ha 
= 18 Prozent der Geſamtfläche den tatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen entſprechen ürfte. Der Umſtand, daß Polen lange 
Jahre zum Kriegsſchauplatz bzw. zum Okkupationsgebiet 
wurde, hat eine weitere und naturgemäß recht erhebliche 
Reduzierung des Waldbeſtandes zur Folge gehabt, die 
andererſeits durch die Zuteilung deutſchen, öſterreichiſchen, 
ruſſiſchen und litauiſchen Gebietes an die heutige Republik 
Polen mehr als ausgeglichen wurde. ür die einzelnen 
Wojewodſchaften find heute folgende Waldbeſtände feſt⸗ 
geſtellt worden: 


Warſ chan „ „ 335 125 ha 
Sodgz „ „ „ % „288 705 

Kielere ; 3 614 342 „ 
Dublin „„ 657 419 „ 
Bialyſtok „ a „ „ „„ 780554 „ 
Nowogrodenkn 5 2 „ 134 730 „ 
Poleſie „ „ % „ „ „ 1 099 905 „ 
Wolhynien 3 833 816 
Krakans „„ 448 019 — 
Lemberg „ „ 3 671868 „ 
Stanislau ; „ ee 641 542 n 
Tarnopol 92 0 h rin a. Bar 274 353 ” 
Poſenn „ „ „% 177588 „ 
Pommerellen ae 001 
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Es ergibt ſich demnach für das heutige Polen — ohne 
Mittel-Litauen und Oberſchleſien — ein Waldbeſtand von 
3859 982 ha — 23 Prozent des Geſamtareals. Prozentual 
iſt der Waldreichtum in der Wojewodſchaft Stanislau am 
größten, während er in der Wojewodſchaft Warſchau infolge 
ber ausgedehnten Induſtrie und des umfangreichen Zucker⸗ 
kübenbaues am geringſten iſt. 

Die Holzvorräte, über die Polen verfügt, reichen aus, 

um dem Holshandel im polniſchen Wirtſchaftsleben einen 

bevorzugten Platz einzuräumen. Schon in Friedenszeiten 
war Polen in der Lage, rund 220000 Waggons Holz⸗ 
material im Jahre auszuführen, trotzdem der polniſche 

Holzhandel unter dem Mangel an Organiſation zu leiden 

hatte. Deutſchland, England, Sſterreich⸗Ungarn, Italien, 

Belgien, Frankreich, die Schweiz und auch die Türkei waren 

vor dem Kriege die Abnehmer des polniſchen Holzes, und 

zwar handelte es ſich mit Rückſicht auf die frühere Tarif⸗ 
politik in der Hauptſache um unbearbeitetes Holz. 

R Die Zeit nach dem Kriege hat inſofern für den polni⸗ 

ſchen Holzhandel ihre beſondere Bedeutung, als einmal der 

Danziger Hafen Polen geöffnet wurde und zum an⸗ 
deren der polniſche Holzhandel in den Beſitz von Fade 
organiſationen kam, Momente, die in dieſer Zeit der 

SHolzknappheit ſchwer ins Gewicht fielen. Auf den 

Zuſammenhang zwiſchen dem Danziger Hafen und dem pol⸗ 
niſchen Holzhandel iſt an anderer Stelle näher eingegangen. 

Hier ſei lediglich feſtgeſtellt, daß der Danziger Hafen nicht 

n vollem Umfange den Anforderungen des Holzhandels 

entſpricht und damit die Schwierigkeiten, wie fie dem pol⸗ 
niſchen Holzhandel aus der Lage des Transportweſens er⸗ 

eben, noch vermehren hilft. Es darf nicht vorkommen, 
daß wochenlang dem Holzhandel keine Waggons zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, daß langwierige Transportſtockungen in 

Dirſchau paſſieren, daß über den Danziger Hafen die Holz⸗ 

ſperre verhängt wird. 

R Vor einigen Wochen wurde in der polnischen Preſſe 
eine Unterſuchung der Binnenwaſſerſtraßen in 
ihrer Bedeutung für den polniſchen Holzhandel vorgenom⸗ 

men. Gewiß iſt der Holztransport auf dem Waſſerwege 

erheblich billiger als die Beförderung auf dem Schienen⸗ 
wege, doch Vorausſetzung muß dabei fein, daß Flußläufe 
und Kanäle ſoweit imſtande find, um einen reanlären 

Schiffahrts⸗ bzw. Flößereibetrieb zuzulaſſen. Es ſei nur 
an die Bedeutung des Bromöerger Kanals 

für den deutſch⸗polniſchen Holzhandel in 

Friedenszeiten erinnert. Jährlich trafen im Bromberger 

Hafen nicht weniger als 400000 bis 800 000 Kubikmeter 

Holz ein! Bevor Polen ſich für neue Waſſerſtraßenprojekte 

begeiſtert, ſollte es den Ausban der ſeit Jahr und Tag vor⸗ 

handenen Binnenwaſſerſtraßen in Angriff nehmen, um 

ö En Holzhandel in vollem Umfange wieder zugänglich zu 
N en. N 

„ Es entſpricht dem Umfange des heutigen polniſchen 
Holzhandels und den gekennzeichneten Transportſchwierig⸗ 

leiten, wenn der polnſſche Holzhandel auch den Weg nach 
dem Memeler Hafen eingeſchlagen und, ſolange d 
Memelſtrom dem internationalen Verkehr geſperrt bleibt, 
ſelbſt den Bahntransport nicht geſcheut hat. Wenn jetzt be⸗ 
kannt wird, daß für eine Periode von fünfzehn Jahren die 
Berwaltung des Memeler Hafens an einen Hafenausſ 
übergehen ſoll, in dem außer einem Vertreter Memels un 

Litauens auch ein ſolcher Polens tätig ſein wird. ſo erhellt 
daraus das Intereſſe Polens am Memeler Hafen. Zweifel⸗ 
los wird in abfehbarer Zeit ein bedeutender Teil des zur 

Ausfuhr beſtimmten polniſchen Holzes über den Memeler 

Hafen geleitet werden. 

„Die Organiſation des polniſchen Holzhandels und der 

Holzinduſtrie hat im Laufe des letzten Jahres weitere be⸗ 

merkenswerte Fortſchritte gemacht. Durch die Angliede⸗ 

rung Oſt⸗Oberſchleſiens an Polen iſt die Baſis wiederum 
vergrößert worden. Zu dem Zentralverband (Oberſten 

Nat) der polniſchen Holzverbände gehören fetzt das gali⸗ 

ziſche Holzſyndikat in Krakau, die Vereinigung der Holz⸗ 
kaufleute und Induſtriellen in Warſ Verband 

der polniſchen Holzkaufleute und In du⸗ 
ſtriellen in Poſen, das Syndikat der Holzintereſſenten 
in Lemberg, der Verband der Sägemühlenbeſitzer in Brom⸗ 
berg, der Verband der Holzhändler und ⸗Induſtriellen in 

Lattowitz und eine Reihe kleinerer Organiſationen in 
Krakau, Lemberg und Warſchau. Es ſtellen dieſe Verbände 

0 einen Faktor dar, der unter allen Umſtänden mit dazu 5 


ſchwer 


Der Mittelpunkt der damaligen Holzinduſtrie war 
Gouvernement Petrikau, in d 
N mobel hergeſtent wurden. Am Ende des Jahres 1921 wur⸗ 


5182 Aröeitern gezählt. Es erhöhen ſich dieſe Zahlen nicht 
unbeträchtlich durch die im Laufe dieſes Jahres vorge⸗ 
nommenen Neugründungen, am denen namentlich auch 


betriebſetzung geſchloſſener Betriebe 


en in Polen 712 holzinduſtrielle Betriebe mit insgeſamt 


Poſen und Pommerellen beteiligt ſind. Nicht un⸗ 
intereſſant iſt es, daß auch ausländiſches Kapital 
in der polniſchen Holzinduſtrie inveſtiert iſt und zur In⸗ 
geführt hat (3. B. 
Minsker Holzbearbeitungswerke). Auch in Polen iſt man 
beſtrebt, die Ausfuhr unbearbeiteten Holzes zugunſten der 
eigenen Holzinduſtrie auf ein Minimum zu beſchränken, 
doch genügt dazu nicht allein der gute Wille. Wiederholt 
haben Wirtſchaftskriſen zu erheälihen Betriebseinſchrän⸗ 
kungen auch in der polniſchen Holzinduſtrie geführt. 

Ein Bild von den Leiſtungen der polniſchen Holz⸗ 
induſtrie und des Holzhandels in der Nachkriegszeit gibt 


die nachſtehende berſicht: 


1920 
Einfuhr Ausfuhr 
5 in Tonnen 

Rohholz, unbearbeitet 1025,7 93 147,1 
Teilweiſe bearbeitetes Holz 111,8 3 533,5 
Holsfabrikate u. Korbmacherware . 2593,6 5 563,0 
2 sraLı „102280 
Rohholz, unbearbeitet 23047 7067 0424 
Teilweiſe bearbeitetes Holz . 1922 2 887,6 
Holsfabrikate u. Korbmacherware 2518.4 41 436,6 
i 5075,3 811 369,6 


Es geht aus dieſer Zuſammenſtellung hervor, daß 
gegenüber dem Jahre 1920, das allerdings mit beſonderen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, die Holzausfuhr im 
Vorjahre erheblich geſtiegen iſt, daß weiterhin die Säge⸗ 
werksinduſtrie einen Rückgang, andererſeits die Ausfuhr 
von Holzfabrikaten und Korbmacherwaren einen beachtens⸗ 
werten Aufſtieg erfahren hat. An der Ausfuhr von pol⸗ 
niſchem Holz und Holzfabrikaten war Deutſchland mit 
276 220,7 Tonnen an erſter Stelle beteiligt. Es folgten 
England mit 152 129,5 Tonnen, die Tſchechoſlowakei mit 
27 409,2 Tonnen, Sſterreich mit 16 975,8 Tonnen. Das Er⸗ 
gebnis der vorjährigen Holzausfuhr entſpricht ungefähr dem 
dritten Teil der Vorkriegsausfuhr. 0 

Die Zuk unft des polniſchen Holzhandels erſcheint 
keineswegs ungünſtig. Bei ruhiger Entwickelung 
des polniſchen Wirtſchaftslebens dürfte auch der Holzhandel 
wieder den Umfang annehmen, den er vor dem Kriege ge⸗ 
habt hat, wenn die Hinderniſſe, wie fie ſich aus der heutigen 
Transvortlage, den Zolltarifen uſw. ergeben, beſeitigt wer⸗ 
den. Es wird auf die angeblich geplante Neuregelung der 
Holzausfuhr und der Erteilung von Konzeſſionen an⸗ 
kommen, in welcher Weiſe die Entwickelung des polniſchen 
Holzhandels und der Holzinduſtrie vor ſich geht. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 18. Dezember. 


8 Dreitägige Landestrauer. Anläßlich der Ermordung 


des Präfidenten der Republik Polen, Narutowicz, fit über 
ganz Polen durch einen Miniſterialerlaß die dreitägige 
Landestrauer verordnet worden. Sie erſtreckt ſich auf 
die Zeit von Sonnabend abends bis einſchließlich Dienstag, 
den 19. d. M. Es dürfen während dieſer Zeit keine öffent⸗ 
lichen Veranſtaltungen, Konzerte oder ſonſtige Vorführun⸗ 
gen ſtattfinden. Das Verbot der Theateraufführungen iſt 
von der Wojewodſchaft in Poſen dahin abgemildert worden, 
daß die Theater Stücke ernſten Inhalts ſpielen dürfen. In 
den Cafés iſt das Konzertieren auch erlaubt. — Dieſelben 
Beſtimmungen gelten für den Tag der Beerdigung des 
Präſidenten, die vorausſichtlich am 23. Dezember ſtattfinden 
wird. 

5 Zu Poſtvorſtehern wurden ernannt: Witalski, Podlewski 
in Oſiek und Edward Kulikowski in Neumark. 5 

§ Zahlung der Beihilfen an die penfinnierten ſtädtiſchen 


Beamten und Arbeiter. Wie uns der Magiſtrat mitteilt, 


wird an die penſtonzerten ſtädtiſchen Beamten und Arbeiter, 
die laufende Beihilfen beziehen, ſowie deren Witwen und 
Waiſen die Differenz zwiſchen den bisherigen Bezügen und 
der erfolgten Erhöhung am Mittwoch, 20. d. M. von 11 Uhr 
vormittags an in ſämtlichen ſtädtiſchen Kaſſen ausgezahlt. 

§ Die Friſeure und Barbiere dürfen, wie uns die 
ſtädtiſche Polizeiverwaltung mitteilt, am nächſten Sonn⸗ 
tag, 24. d. M., ihre Geſchäfte von 9 Uhr vormittags bis 
4 Uhr nachmittags und am Sonntag, 31. d. M, von 9 Uhr 
vormittags bis 6 Uhr abends offen halten, 

Der geſtrige Sonntag, bekanntlich der einzige Vor⸗ 
weihnachtsſonntag, an dem die Geſchäfte nachmittags offen 
halten durften, zeigte in den Hauptſtraßen einen rieſigen 
Verkehr. Die reichhalig und vielſeitig ausgeſtatteten. hell 
beleuchteten Schaufenſter waren vielfach belagert von Schau⸗ 
luſtigen, und da man auch ſo manche Paſſanten beiderlei 
Geſchlechts mit größeren oder kleineren Paketen bewaffnet 
ſah, ſo darf wohl angenommen werden, daß der Geſchäfts⸗ 
betrieb auch verhältnismäßig lebhaft geweſen iſt — trotz 
der Preiſe, die eigentlich nur auf große gefüllte Brieftaſchen 
berechnet ſind. 

$ Zu der Mitteilung über einen Schließfach⸗Diebſtahl 
in der letzten Nummer ſendet uns die betreffende Bank die 
nachſtehende Richtigſtellung: „Aus den Safes ſowie Schließ⸗ 
ächern unſerer Bank, wie auch aus einem anderen Safe 
iſt ein Diebſtahl ausgeſchloſſen, da die Schlüſſel ſich im Be⸗ 
ſitze des Schließfach⸗Beſitzers befinden. Herr Koterski em 
klärte uns gegenüber, ſowie auch bei der Polizei, daß er 
in angeheitertem Zuſtande war, als er das Schließfach 
öffnete. Ob Herr Koterski die angeführten Werte über⸗ 


haupt im Schließfach verwahrte oder ob er dieſelben ſpäter 


im angeheiterten Zuſtande nicht ſelber entnahm, und ob 
ihm eine dritte Perſon dieſe entwendet hat, wird die Unter⸗ 
ſuchung aufklären. Der Safe ſowie das Schließfach tragen 
keine Spuren irgendeiner Beſchädigung. Unſere Bank 
trägt in dieſem Falle abſolut keine Fe — Wir be 
merken dazu nur daß die Mitteilung aus amtlicher 
Quelle ſtammte. 

Am Sonnabend wurde auf 
Lukowiec, Kreis Brom⸗ 


Wloclawek. Der ſechſte Taſchendieb iſt ein gewiſſer Taddäus 
Grodsinskt, wohnhaft in Bromberg, der aus Kongreßpolen 


(Alexandrowo) hier eingewandert iſt. Das Publikum in 
den Läden ſowie die Geſchäftsleute ſeien hiermit beſonders 
vor derartigen Individuen gewarnt. 

s Ermittelte Pelzdiebe. Am Donnerstag wurde die 
hieſige Kriminalpolizei davon benachrichtigt, daß der Guts⸗ 
beſitzerfrau Chlapowski aus Sobiejuchy, Kreis Schubin, ein 
wertvoller Damenpelz im Werte von drei Millionen ent⸗ 
wendet worden ſei. Die Ermittelungen der Polizei haben 
zur Wiederauffindung des Pelzes in einem Strohſchober 
und der Verhaftung der Täter geführt. 

§ Taſchendiebſtähle. In der Straßenbahn wurde 
am Sonnabend dem Müller Jan Koterski aus Scharnau, 
Kreis Thorn, von einem Taſchendiebe ſeine ſilberne Uhr 
mit goldener Kette im Werte von 120 000 Mark geſtohlen. 
— Ferner wurde dem Kaufmann Benjamin Grzycewski aus 
Warſchau auf dem hieſigen Bahnhof, als er in den 
Wagen einſteigen wollte, ſeine Geldtaſche mit 1000 Mark 
deutſchem Gelde, zwei Wechſeln in Höhe von je 500 000 
Mark und verſchiedene Ausweispapiere geſtohlen. 


Vereine, Veranſtaltungen zc. 


Chriſtus⸗ und Pfarrkirche. Letzte übungsſtunde heute abend 
8 Uhr im Dregerſchen Lyzeum. (18106 
Kreisvereinigung Bromberg. Die Bezirke 7, 9 und 10 ver⸗ 
anſtalten am Dienstag, 19. Dezember 1922, abends 7½ Uhr, 
im Patzerſchen Saale einen „Weihnachtsabend für Groß 
und Klein“. Mitglieder anderer Bezirke ſind eingeladen. 
Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. (12998 
Deutſcher Verband für JIngendpflege. Heute am 18. Dezbr. 
findet die Weihnachtsfeier unſerer Jugendvereine mit dem 
zweiten, neuen Programm ſtatt. Näheres unter Inſerate. 
Muſikerverband in Bydgoszez e. V. Nächſte Verſammlung 
am 10. d. M., vorm. 10.45 Uhr, im „Ognisko“. Vorſtand. 
* * * i 


* Poſen (Poznan), 16. Dezember. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung kam als erſter wichtiger 
Punkt der Tagesordnung die 50prozentige Weihnachts⸗ 
zulage an die ſtädtiſchen Beamten, kontraktlich Angeſtell⸗ 
ten und Hilfskräfte zur Sprache. Die Zulage wurde ohne 
Widerſpruch bewilligt. Stadtv. Kierski ſprach dann über die 
Einführung einer Mietsſteuer für Hotels, Penſionate, 
Gaſtwirtſchaften uſw. Das entſprechende Statut gelangte 
zur Annahme. Stadtv. Seydlitz ergriff darauf das Wort zur 
neuen ſtädtiſchen Vergnügungsſteuer. Die Steuer 
ſoll der Stadt 82 Millionen Mark einbringen. Zum Schluß 
kamen dann noch die neuen erhöhten Kurkoſten im 
Stadtkrankenhauſe und die Erhöhung der Arbeiter⸗ 
Löhne in den ſtädtiſchen Werken zur Sprache. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 15. Dezember. In ihrer Wohnung an der Oko⸗ 
powaſtraße fand Frau Bialobrzeska ihren Mann mit 
gefeſſelten Beinen und Händen und 
Geſicht am Boden liegen. Der eingetroffene Arzt ſtellte den 
Tod durch Erdroſſelung feſt. Aus der Wohnung wurden 
Goldſachen ſowie eine Million in bar geſtohlen. 


Kleine Nundſchau. 


*Der fromme Selbſtmörder. Auf ſeltſame Weiſe hat 
ein Lebensmüder in Italien Selbſtmord begangen. Ein un⸗ 
bekannter, ältlicher und dürftig gekleideter Mann näherte 
ſich den Gleiſen der Eiſenbahn zwiſchen Caſteggio und Vog⸗ 
nera bei Pavia, zündete hier eine Kerze an und ſprach ein 
kurzes Gebet. Ehe er daran gehindert werden konnte, warf 
er ſich dann vor den heranbrauſenden Zug und wurde voll⸗ 
ſtändig zermalmt. 

* Vermißte .. Aus Straßburg wird gemeldet: 
Zwölf Skelette deutſcher Soldaten wurden bei Aufräu⸗ 
mungsarbeiten auf dem Schlachtfeld von Metzeral au 
funden. Sie haben ihre volle Ausrüſtung mit Gewehren bei 
ſich. Aus den Achſelklappen war zu erſehen, daß fie dem In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 156 angehörten; jedoch konnten die 
Te ee e 

€ e a waren vermutl tim 
Unterſtand verſchüttet worden. 
* Was zum Selbſtmord treibt. In welchem Verhältnis 
die verſchiedenen Urſachen, welche die Menſchen dazu 
bringen, ſich das Leben zu nehmen, zueinander ſtehen. ſucht 
ein franzöſiſcher Statiſtiker an der Hand von 700) näher 
unterſuchten Selbſtmordfällen zu ergründen, Wie überall 
in der Welt, ſteht natürlich auch in Frankreich der Geld⸗ 
mangel als Urſache des Selbſtmordes an erſter S:elle: aus 
Not haben ſich unter 7000 Selbſtmördern, 905 Männer und 
511 Frauen den Tod gegeben. Häuslicher Kummer tat 728 
Männer und 524 Frauen zum Selbſtmord getrieben, was 
überraſchenderweiſe darzutun ſcheint, daß das männliche 
heſchlecht in dieſem Punkt empfindlicher iſt als das weib⸗ 
liche. Vermögensverluſte find die Urſache des Selbſtmordes 
bei 322 Männern und 238 Frauen geweſen. Das Spiel hat 
etwa 300 Selbſtmorde verſchuldet, die ſich gleichmäßig auf die 
beiden Geſchlechter verteilen. Bei den dem Alkohol zur Laſt 
liegenden Selbſtmorden ſtehen die Frauen zwar hinter den 
Männern zurück, aber nicht ſo weit, wie man erwarten ſollte; 
das Verhältnis iſt 208 zu 283. Daß unter den Selbſtmorden 
aus Liebeskummer, deren Ziffern 157 für die Frauen und 
97 für die Männer ſind, das weibliche Geſchlecht über⸗ 
wiegt, iſt weniger verwunderlich, als daß die Frauen bei 
den Selbſtmorden aus gekränktem Ehrgefühl die Männer 
o weit hinter ſich laſſen. Hier treffen nämlich ve 410 
rauen nur 122 Vertreter des ſtarken Geſchlechts. enn 
der Statiſtiker alſo wirklich die Beweggründe zutreffend er⸗ 
forſcht hat, ſo wäre das ein Beweis für den ſtärkeren Ehr⸗ 
geiz oder wenigſtens für die größere Verletzbarkeit des Ehr⸗ 
gefühls der Frauen. f 

* Eine merkwürdige kleine Geſchichte erzählt Bis⸗ 
marck in ſeinen „Gedanken und Erinnerungen“ als Er⸗ 
inne rung an feinen Petersburger Aufenthalt. Er ſchildert 
da in ſehr launiger Weiſe folgendes: Die ruſſiſche Kaiſerin 
Katharina II. war eine große Liebhaberin der Schnee⸗ 
r den. Einmal ließ ſie mitten auf einem Raſenplatz an 
der Newa einen Poſten aufftellen, um ein beſonders großes 
Schneeglöckchen, das fie ſelbſt entdeckt hatte, vor dem Ab⸗ 

ücken zu bewahren. Der Poſten blieb, nachdem der An⸗ 
laß zu ſeiner Aufſtellung längſt in Vergeſſenheit geraten 
war, jahraus, jahrein ſtehen. Schließlich fiel es dem 
Kaiſer Alexander IL. ſelbſt auf und mit großer Mühe bekam 
man den urſprünglichen Grund der Aufſtellung des Poſtens 
3 Dann wurde der Poſten natürlich ſofort ein⸗ 
gen. 
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18. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


e. Der Zuckerpreis ſoll nach Behauptung der Kaufleute 
bei der nächſten Sendung ganz bedeutend in die Höhe gehen 
und 1200 Mark betragen. Für Puderzucker zahlt man jetzt 
bereits 1200 Mark. * 

e. Ein Monatsmarkt fand am 15. 12, wieder ſtatt. Be⸗ 
ſonders die Rindviehpreiſe ſind außerordentlich in die Höhe 
geſchnellt. Kühe, die vor mehreren Wochen noch 
500 000 Mark koſteten, mußten bereits mit dem doppelten 
Betrage und weit darüber bezahlt werden. Landwirte, die 
zur beſſeren Fntterverwertung ihren Viehbeſtand ver⸗ 
größern wollten, mußten vielſach vom Kauf Abſtand 
nehmen, da ſie den Kaufpreis nicht erſchwingen konnten. 
Wie man hört, ſoll ein großer Teil des umgeſetzten 
Nindviehes nach Kongreßpolen ausgeführt wor⸗ 
den ſein. Auch die Pferdepreiſe ſind entſprechend dem 
Sinken der Kaufkraft des Geldes in die Höhe gegangen, 
wenn auch nicht in dem Maße wie beim Rindvieh. Beſſere 
Arbeitspferde, tragende Stuten, bezahlte man mit 700 000 
bis 800 000 Mark. Der Beſuch des Marktes war nicht der⸗ 
art, wie der früheren. 

Der Weihnachtsbaumverkauf hat nun eingeſetzt. Auf 
mehreren Stellen werden reichlich Tannen feilgeboten. Wie 
die Händler ſagen, können ſie unter 2500 Mark einen Chriſt⸗ 
baum nicht abgeben. Im Durchſchnitt ſoll die Tanne in der 
Forſt bereits 1000 Mark koſten. Das Fuhrlohn iſt hoch und 
das Standgeld auf dem Markte ſoll täglich 6000 Mark be⸗ 
tragen. Da die Bäume dann noch Tag und Nacht bewacht 
werden müſſen, iſt es verſtändlich, daß die Händler Anhe Preiſe 
fordern müſſen, um auf ihre Koſten zu kommen und noch 
etwas zu verdienen. Händler, die auf geſchloſſenen Privathöfen 
ihren Stand haben, alſo das hohe Standgeld und die Be⸗ 

mögen vielleicht beſſer auf ihre 
Rechnung kommen. 5 


A. Die Festlegung der Goßlerstraße ſchreitet rüfttg fort. 
Die Packſteinſchicht iſt auf einem Teil ſchon ausgebreitet. * 

A. Die Grippe tritt immer ſtärker auf. Die milde. 
feuchte Witterung ſcheint ſie zu begünſtigen. * 

A. Man gewöhnt fih. Während anfänglich nach der 
Fahrpreiserhöhung der Straßenbahn an den Markttagen 
die Wagen an den Morgenzſigen ziemlich leer fuhren und 
Scharen von Menſchen zu Fuß zur Stadt pakgerten, wird 
etzt das Umgekehrte beobachtet. Die Straßenzahnwagen 
ſind ſchon wieder gefüllt und der Schwarm der Fußgänger 
wird immer kleiner. 105 

d. Das Alte fällt. Die neue Zeit ſcheint alten 
Bäumen nicht wohlgeſinnt zu ſein. Wie bereits mit⸗ 
geteilt, wurden in den letzten Jahren die alten Straßen⸗ 
bäume in verſchiedenen Straßen gefällt und durch neue er⸗ 
ſetzt. Am Anfang der Schützenſtraße am Hermannsgraben 
ſtehen zwei recht alte Kanadiſche Pappeln. Schön 
waren die ſtarken Bäume wohl kaum zu nennen, 
nachdem ſchon vor mehreren Jahren die ſtärkſten Aſte im 
Intereſſe der Verkehrsſicherheit geſtützt worden waren, aber 
ſie bildeten zum Eingang zur Stadt gewiſſermaßen ein 
Wahrzeichen. Seit einigen Tagen iſt die Feuerwehr da⸗ 
mit beſchäftigt, die alten Baumrieſen zu ent⸗ 
fernen. Es iſt dieſes ein tüchtiges Stück Arbeit, da der 
Verkehr nicht behindert, benachbarte Baulichkeiten, Zäune 
und Leitungen nicht beſchädigt werden ſollen. Mit Hilfe 
der hohen Brandleiter entfernt man die ſtarken Aſte 
ſtückweiſe. Damit ſie beim Fällen nicht Schaden anrichten, 
wird jeder Aſtteil durch ſtarke Taue feſtgehalten und lang⸗ 
ſam herabgelaſſen. Es dürfte immerhin noch einige Tage 
dauern, ehe die Stämme entfernt find. Es wäre intereſſant 
zu erfahren, ob bei den heutigen Stundenlöhnen die aller⸗ 
dings ganz bedeutenden Holzmaſſen die Arbeitskoſten dechen 
oder gar einen Überſchuß abwerfen. * 


Thorn (Torun). 


tm. Gründung einer Seeoffiziersſchule. Einem kriegs⸗ 
miniſteriellen Befehl zufolge wurde in Thorn eine Kriegs⸗ 
marineſchule zur Ausbildung von Seeoffizieren ins Leben 


gerufen. 

im, Beſchlagnahme von Tabak. Auf dem Hauptbahn⸗ 
Hof wurden dem Händler Stanislaw Budzik aus Lodz von 
der Polizei 106 mit deutſcher Banderole verſehene Päckchen 
Tabak zu je 100 Gramm abgenommen. Die Ware war aus 
dem Danziger Freiſtadtgebiet herübergeſchmuggelt worden. 

== Von der Weichſel bei Thorn. In der Zeit vom 11. 
bis 16. Dezember ſtieg das Waſſer von 095 Meter über Null 
bis auf 2,06 Meter über Null. Das Eistreiben hat in den 
fetten Tagen fait ganz aufgehört. Mehrere Segelboote ver⸗ 
mitteln geringen Perſonenverkehr von Ufer zu Ufer. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 19. Dezember 1922. 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für das 1. Vierteljahr 1923 entgegen. £ 

Die Deutſche Rundſchau toltet bei allen 
Poſtämtern Poſens und Pommerellens 


vierteljährlich. . 5850 Mark 
einſchließlich Poſtgebühr. 


E Blinder Feuerwehr⸗Alarm. Freitag abend gegen 
11 Uhr wurde die Feuerwehr durch den öffentlichen Feuer⸗ 
melder nach dem unteren Teil der ul. Grudziadzka (Grau⸗ 
eee Straße) in Mocker gerufen, ohne daß Feuers gefahr 
eſtand. ! 

= Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Ein polniſcher 
Sägewerksbeſitzer aus Pruſſy bei Konitz, der am Freitag auf 
der Thorner Wojewodſchaft geschäftlich zu tun hatte, wurde 
dafelbſt gegen 10 Uhr vormittags vom Schlage getroffen. 
Der in feinem Dienſtzimmer anweſende Wofſewodſchaftsarzt 
ließ den Betroffenen durch den Sanitätswagen der Feuer⸗ 
wehr nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überführen. Dort 
verſtarb der Herr gegen 2½ Uhr nachmittags, ohne daß er 
noch irgendwelche Angaben machen konnte. * 

tm. Diebſtähle. Herrn Jan Skalski, Seglerſtraße 
(Zeglarska) 27 wohnhaft, wurde eine Brieftaſche mit Bar⸗ 
ſchaft und ein Damenhandtäſchchen im Geſamtwert von 


70000 Mark geſtohlen. Herrn Stanislaus Nowak, Graben⸗ 


ſtraße (Staromiejska Foſa) Nr. 14, wurde eine goldene 
Uhr im Werte von etwa 100 000 Mark geſtohlen. In der 
Nacht zum 14. d. M. drangen Diebe in den Kaſſenraum des 
Dominiums in Turzno, Kreis Thorn, ein und eigneten ſich 
100 0% Mark an. Aus einem Stall des Gutes Weißhof 
(Bielawy) bei Thorn wurden zwei Mutterſchweine und 
zwei Ferkel geſtohlen. 980 
tm. Diebſtähle. Auf der Eiſenbahnfahrt zwiſchen 
Alekſandrowo und Thorn wurden Herrn Franz Kaminski 
aus Bromberg ein ſchwarzer Reiſekoffer und eine gelbe 
Ledertaſche geſtohlen. welche Schmuckgegenſtände im 
Werte von über 6 Millionen Mark enthielten. In Lulkau, 
Kr, Thorn, drangen Diebe in den Pferdeſtall des Beſitzers 
Franz Domania ein und ſtahlen zwei Paar Pferde⸗ 
geſchirre, die einen Wert von 300 000 Mark darſtellen. 
Auf dem Hauptbahnhof wurde Herrn Andreas Siemianowski 
aus Thorn von einem Taſchendiebe eine Brieftaſche mit 
15000 Mark Inhalt entwendet. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt wurde eine Frau Grabowska mit Schrecken gewahr, 
daß man ihr ihr Handtäſchchen mit der aefamten Barſchaft 
in Höhe von 26000 Mark geſtohlen hatte. Herr Joſef Gli⸗ 
Szezynski brachte den Diebſtahl eines ihm gehörigen Trau⸗ 
ringes im Werte von D0 000 Mark zur Anzeige. N 


— —— — 


tm. Briefen (Wabrzezno), 16. Dezember. In das 
Waiſenheim in Oſtrowite bei Gollub (Kreis Brieſen) 
drangen Diebe nach Einſchlagen einer Kellerfenſterſcheibe 
ein. Sie ſtahlen aus der Speiſekammer die für die Er⸗ 
nährung der Waiſen beſtimmten Lebensmittel, Brot, Mehl, 
Fleiſch, Speck u. a. m. Das Waiſenhaus das 44 Kinder be⸗ 
herbergt, iſt infolgedeſſen auf die Unterſtützung mildtätiger 
Perſonen angewieſen, da es ſonſt nur über ganz unzu⸗ 
reichende Eßvorräte verfügt. e wi 


Die Stenunanahme der polniſchen Regierung 
zum Pöllerbundſpruch in der Anſied erfrage. 


Der ermordete Präſident der Republik, Gabriel 
Narutowicz, hat noch in feiner Eigenſchaft als Außen⸗ 
minifter am 7. d. M. eine Note an den Präſidenten 
des Völkerbundes gerichtet, in der er den Stand⸗ 
punkt klarlegt, von dem ſich die polniſche Regierung 
(Nowak) leiten ließ gegenüber den Anſichten der Rechts⸗ 
gelehrten des Völkerbundes in der Frage einer Verletzung 
der Vorſchriften des Minderheitenſchutzvertrages durch die 
polniſche Regierung. 

Die Note ſtellt feſt, daß die bisherigen Schritte des 
Rates des Völkerbundes, die ſich in einigen Rapporten und 
Reſolutionen des Rates in der Frage der Deutſchen in 
Polen äußerten, auſchließlich einen informatoriſchen 
Charakter hatten. Im Einvernehmen damit hat der Rat 
die Meinung der Rechtsgelehrten, die ihm am 30. Sep⸗ 
tember d. J. vorgelegt wurde, zur Kenntnis genommen, 
ohne dieſer Meinungsäußerung nachträglich den Charakter 
eines Beſchluſſes zu geben und hat es auf dieſe Weiſe ver⸗ 
mieden, ſich den legalen Anordnungen der polniſchen Regie⸗ 
rung entgegen zu ſtellen. Gerade dieſe Art des Rates die 
Sache hinzuftellen, als auch der Inhalt der Rapporte feines 
Präſidiums, die Polen einen Anſchluß an die Meinung der 
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Wir geſtatten uns darauf hinzuweiſen, daß am 
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Nr. 268. 


Juriſten ſuggerierten, machte die Regierung zu einer ein⸗ 
gehenden Betrachtung der von den Rechtsgelehrten auf⸗ 
geſtellten „Theſen“ bereit, die ja weder die Frage der Min⸗ 
derheiten im Sinne des Traktats vom 28. Juni 1919 be⸗ 
treffen, noch auf Grund des Art. 12 dieſes Traktats auf⸗ 
geſtellt worden ſind. 


Weiter erklärt der Minifter: Die Polniſche Re⸗ 
publik behält, im Einklang mit der Deklaration Aske⸗ 
nazys, ihren bisherigen Standpunkt dei. Ins⸗ 
beſondere iſt die Regierung der Anſicht, daß keiner der ver⸗ 
bündeten Staaten durch das Verſailler Traktat verpflichtet 
worden iſt, die deutſchen Kontrakte und Verträge, die durch 
die deutſche Regierung bzw. preußiſche Regierung geſchloſſen 
wurden und ſich auf die abgetretenen Gebiete beziehen, zu 
übernehmen. Es iſt dieſes um ſo augenſcheinlicher, als es 
ſich bier um Kontrakte handelt, die ein Ausfluß der Ex⸗ 
panſionspolitik der deutſchen Regierung ſind. Die polniſche 
Regierung könnte unter keiner Bedingung weiterhin ſich 
einer polenfeindlichen Politik anpaſſen und kann auch 
ſolchen Perſonen den Beſitztitel nicht geben. die in polen⸗ 
feindlichem Sinne auf Gebieten angeſiedelt worden ſind, die 
Staatseigentum ſind. Die Berufung auf Nützlichkeits⸗ 
rückſichten iſt in dieſen Fällen nicht gerechtfertigt. Die 
Rechtsgelehrten haben in ihrer Meinungsäußerung kein 
einziges Rechtsargument, das von der polniſchen Dele⸗ 
gation angegeben war, angegriffen. Der mitgeteilte Stand⸗ 
punkt der Rechtsgelehrten ſcheint aus einer kritiſchen Be⸗ 
trachtung der Beſtimmungen des Verſailler Traktates her⸗ 
vorgegangen zu fein. Die polniſche Regierung hat ni 
die Abſicht, dieſen Weg zu beſchreiten.“ 


Der Note iſt ein umfangreiches, von der Generalproku⸗ 
ratur ausgearbeitetes Material beigefügt, in der nochmals 
der Standpunkt der polniſchen Regierung in der Anſiedler⸗ 
frage klargelegt wird. 


Wir halten es heute nicht für richtig, die neue Note an 
den Völkerbund in der Anſiedlerfrage zu widerlegen. Es iſt 
uns nicht ſchwer; denn gerade die neutrale Juriſtenkom⸗ 
miſſion des Völkerbundrates hat in fait allen Punkten, die 
von der Note erwähnt werden, gegen den Standpunkt der 
polniſchen Regierung entſchieden, trotzdem Herr As kenazy 
ſchon damals mit einem umfangreichen ausgearbeiteten 
Material der Juriſtenkommiſſion zur Verfügung ſtand. Die 
Note wird non der weiten Welt und ihrem Genfer Forum 
anders beurteilt werden als etwa von Herrn Kierski, deſſen 
Gedankengänge fie ſich zu eigen macht. Uns tut dieſe Ab⸗ 
lehnung des Völkerbundſpruchs leid einmal um unſerer ae 
fie betroffenen Landsleute willen, deren gutes Recht dure 
den Völkerbundsrat gewahrt wurde, dann aber auch weil 
wir das internationale Anſehen unſeres Staates, das durch die 
Ermordung des Staatspräſidenten bereits ſchwer erſchüttert 
iſt, durch dieſe ſeine letzte innen⸗ wie eußenpolitiſch bedeut⸗ 
ſame Note bedroht ſehen. 


Kleine Rundschau. 


* Eine dentſche Golödgräberſtadt iſt fetzt aus der alten 
Reichsſtadt Gelnhauſen im Rheingebiet geworden. Dort 
brannte im Jahre 1890 eine Glühlampenfabrik 
nieder, ohne wieder aufgebaut zu werden. 
arbeiterlehrjungen kamen nun auf 
Brandſchutt nach Platindrähten und ⸗ſtiften, wie fie 
damals zur Herſtellung von Glühlampen benutzt wurden, zu 
durchſuchen. Und in der Tat fanden ſie täglich mehrere 
Gramm, die fie zu 10000 und mehr Papiermark in Franke 


Einige Gold⸗ 
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furt umwandelten. Dieſen Geldwert geheimzuhalten, ge⸗ 


lang ihnen jedoch nicht; ihre großen Ausgaben führten zu 
polizeilichen Nachforſchungen. Dadurch wurde die Sache be⸗ 
kannt und ſeitdem herrſcht eine wahre Völkerwanderung aus 
allen Orten des Kinzigtales, ja, aus Hanau, Offenbach und 
Frankfurt nach „Neu⸗Klondike“. Verſuche der Beſitzerin 
des Grundſtückes, einer Holzhandlung, die Platinſucher fern⸗ 
zuhalten, waren vergeblich; auch die Ortspolizei war den 600 
bis 800 Menſchen gegenüber ohnmächtig, die ſich täglich ein⸗ 
fanden. So blieb nur der Ausweg, ein „Schürfgeld“ von 
1000 Mark am Tage, nachts etwas weniger, zu nehmen, denn 
auch in der Nacht wird mit Karbid⸗ und Petroleumlampen, 
Kerzen und Taſchenlaternen emſig geſucht. Der „Frankfurter 
General⸗Anzeiger“ weiß zu berichten, daß tägliche 
Funde einzelner Platinſucher im Werte von 30 000 
bis 40 000 Mark keine Seltenheit ſeien; ein altes und 
ſehr bedürftiges Ehepaar habe vor einigen Tagen ſogar 
18 Gramm gefunden und dafür 200 000 Mark erhalten. Das 
Platinfieber hat auch andere Glücksritter herbeigelockt, die 
die Mühe des Buddelns in Aſche und Erde anderen über⸗ 
laſſen, aber als Aufkäufer und Zwiſchenhändler von Platin 
ihren Anteil an dem Papiermarkſegen einheimſen. ieß⸗ 
most ſich > ne bo - v e Den Su Kinde 

e eingefunden, um neueſte Sehensw gkeit Geln⸗ 
hauſens im Bilde der Welt zu verkünden. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck jämtliher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle ge attet. — Allen uniern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugelichert. 


Bromberg, 18. Dezember. 


$ Auswandererzüge. Am 29. Dezember und am 5. 
Januar 1923 werden wieder Auswandererzüge von Brom⸗ 
berg um 2.40 Uhr morgens nach Schneidemühl abgelaſſen 
werden. Dieſe Auswandererzüge können diejenigen ziel⸗ 
loſen Auswanderer benutzen, welche zum 15. 22. und 
29. November ſowie zum 6. Dezember vorgemerkt waren 
und bisher nicht zur Auswanderung gelangen konnten. 
Die betroffenen zielloſen Auswanderer haben ſich daher 
unverzüglich an die Stelle zu wenden, bei der ſie ihre 
Auswanderung betrieben haben. — Die durch die ehemalige 
Beratungsſtelle Graudenz betreuten Auswan⸗ 
derer haben ſich für den Zug am 29. 12. nach Bromberg, 
Neuer Markt 9, zu wenden. Für den Zug am 5. 1. 23 haben 
ſich Auswanderer aus dem Bezirk der ehemaligen Be⸗ 
ratungsſtelle Graudenz, welche ihren Wohnſitz rechts der 
Weichſel haben, an die Abt. Abwanderung des Deutſchen 
Konſulats in Thorn, ul. Fredry 12, die ihren Wohnſitz links 


der Weichſel haben, nach Bromberg zu wenden. 


verſammelt. 


§ Weihnachtsferien. Auf Grund einer Verfügung des 
Miniſteriums beginnen die Weihnachtsferien in den Schulen 
am 22. Dezember und dauern bis zum 2. Januar 1923 ein⸗ 
ſchließlich. 
$ Eine Weihnachts⸗Veſper fand geſtern nachmittag in der 
Evangeliſchen Pfarrkirche ſtatt, und vereinigte 
dort eine recht zahlreiche Gemeinde. Je weniger der Zeiten 
Not und Wirren dazu angetan ſind, eine reine und echte 
Weihnachks⸗Feſtſtimmung aufkommen zu laſſen, deſto mehr 
zu begrüßen iſt eine ſolche Veranſtaltung, die durch liebe 
altvertraute ſchlichte Worte und Weiſen des Höres Herz und 
Gemüt innerlich berühren und für eine kurze Zeitſpanne 
hinausheben über die Sorgen des Alltags und hinüber⸗ 
geleiten in ſtill⸗beſchauliche, weihnachtliche Stimmungen. Das 
galt geſtern namentlich für die vier choriſchen Nummern: 
„Tochter Zion, freue dich“, „Stille Nacht“, „Suſani“ und 
„Es iſt ein Roſ' entſprungen“. Die erſten drei fang der 
Schülerchor der Evangeliſchen Karlſchule unter 
Leitung des Herrn Schulz, und was hier und da an Rein⸗ 
heit der Tongebung noch zu wünſchen übrig ließ, wurde voll 
aufgewogen durch den friſchen Stimmenklang, die hübſche 
Schattierung und klare Ausſprache. Den letztgenannten 
Chor trug der Männergeſangverein „Guten⸗ 
berg“ unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Hopp, vor 
und brachte ihn zu ſchön abgerundeter Wiedergabe. Weiter 
gab es zwei Sopranſoli, ausdrucksvoll geſungen von Frau 
Paſig, und beſonders dankenswert war es auch daß durch 
ufnahme zweier Duette (geſungen von Frau Paſig und 
Frl. Frost) auch das Gebiet des ſchön geführten Zwie⸗ 
geſangs, das man viel zu ſelten⸗hört, beſchritten wurde. Die 
beiden Mendelsſohnſchen Stücke „Ich harrete des Herrn“ 
und „O, wie ſelia iſt das Kind,“ zählen zu den melodiſch 
ſchönſten des Tondichters und ihre Wiedergabe brachte dieſen 
Vorzug gut zur Geltung. An Inſtrumentalſtücken gab es 
außer dem einleitenden Orgelſolo zwei Adagio⸗Sätze für 
Violine von Nardini und Vieuxtemps, von Herrn Erich 
Beetz mit wirkſamer Phraſierung geſpielt. Den Orgelpart 
führte Herr Hopp, dem die ganze Veranſtaltung zu danken 
war, mit bewährter feinfühliger Verwendung der Klang⸗ 
regiſter durch. 8 Br Hi kb, 


dr. Elſendorf, Kreis Bromberg, 16. Dezember. Die Ein⸗ 
weihung der Gedächtnistafeln für die im Welt⸗ 
kriege Gefallenen und Vermißten unſerer Kirchengemeinde 
fand am zweiten Adventsſonntage ſtatt. Die in großer Zahl 
erſchienenen Gemeindeglieder hatten ſich auf dem Pfarrhofe 
v Nach einer kurzen Anſprache des Kirchen⸗ 
älteſten Karl Dobs law bewegte ſich der lange Trauerzug 
mit dem Geſange des Chorals „Jeſus, meine Zuverſicht“, den 
eine Muſikkapelle begleitete, zur reich geſchmückten Kirche. 
Kleine Mädchen ſtreuten Tannengrün. Die vier Tafeln mit 


85 Namen wurden von 16 Jungfrauen voran getragen. Ihnen 


* 


Chor⸗Brüſtung aufgehängt waren, 


Seitdem 


folgten die Kameraden, mit den von den Schul⸗ und Orts⸗ 
gemeinden ſowie der Kirchengemeinde geſtifteten koſtbaren 


Kränzen und ſodann Pfarrer Rohner mit den kirchlichen 


Körperſchaften, denen ſich die Gemeindeglieder anſchloſſen. 
Beim Eintritt in die Kirche erklang in leiſen Orgeltönen das 
wehmutsvolle „Ich hatt' einen Kameraden“. Nachdem die 
Tafeln am Altar aufgeſtellt und die zahlreichen Kränze an 


den Stufen des Altars niedergelegt waren, ſprach Fräulein 


Hilma Schmidt, Kroſſen, ein ergreifendes Gedicht „Unſere 
gefallenen Helden“. Als die Tafeln und die Kränze an der 
T fang der Chor unter 
a des Kantors Kis mann „Es ift beſtimmt in Gottes 

Nat“ und im weiteren Verlaufe des Gottesdienſtes „Wie ge 
rre, meine Seele“. Die eindrucksvolle 

bi Die Koſten für die 

Herſtellung der Tafeln, welche von Tiſchlermeiſter Wende 
1 Lier ⸗ Hohenſalza 


Verlaſſen. 


Wer ſich ſelbſt verläßt, der wird verlaſſen; 
das Volk, das an ſich verzweifelt, an dem ver⸗ 
zweifelt die Welt, und die Geſchichte ſchweigt 


auf ewig von ihm. Unſer Volk iſt in einem 
jeglichen von uns — darum laſſet uns wacker 
ſein! 5 Arndt. 


Das iſt in vielen Kreiſen, hohen und niedrigen, unſerer 
deutſchen Volksgenoſſen eine ſtändige Rede: „Es hilft ja 
doch alles nichts. Wir ſind rechtlos und verlaſſen und 
bleiben es auch. Wie viele ſind ſchon abgewandert, und 
wir müſſen auch herunter. Die Schulen ſind uns ſchon ge⸗ 
nommen, und die Kirchen werden wir auch nicht behalten. 
uns die deutſche Regierung verlaſſen hat, nutzt 
alles nicht mehr.“ Das iſt eine treffliche Rede, aber nur 
für Weiber und Feiglinge. Woher kommt die Verlaſſen⸗ 
heit? Doch nur daher, daß man ſich ſelbſt verläßt. Die 
Zahl derer, die aus äußerſtem Zwange aus unſerer 
Heimat verdrängt wurde, iſt klein gegenüber der Schar der 
anderen, die unter Bluff oder gelinderem Druck aus⸗ 
geriſſen ſind. Manche Deutſche kommen einem vor wie 
Kinder, die ſich am Rocke der Mutter feſthalten und jam⸗ 
mernd hinter der Mutter herlaufen, wenn ſie weggeht. 

Rock aber war die preußiſche e e e, Diſtrikts⸗ 
kommiſſar und Landrat, Anſiedlungskommiffion und Regie 
rungspräſident. Nun dieſe weg ſind, laufen ſie ratlos und 
weinend hinter ihnen her. Wir müſſen Männer im 
Deutſchtum werden. In aller Ruhe und Beitinmt- 
heit unſer Recht vertreten und verfechten, das heilige 
Recht auf die Heimat. are tut not. Das 
iſt gar nichts wert, untereinander, vielleicht noch mit dem 
Kopforehen nach allen Seiten, ob's auch jemand hört, 
ſchimpfen und große Worte machen, und hernach, wenn's 
wirklich darauf ankommt, abziehen wie ein ſtummer Hund 
mit eingeklemmtem Schwanz. Manch eine Schule würde 
nicht geſchloſſen ſein, wenn ſich die deutſchen Hausväter, vor 


allem auch ſolche, die keine Kinder in die Schule ſchicken, mit 


allen Kräften darum gemüht und ſich nicht voreilig einer 
volniſchen Schule zugewandt hätten! Manch eine Pfarre 
würde nicht verwaiſen, wenn die Gemeindeglieder ſich bis 
aufs Außerſte für die Aufrechterhaltung derfelben ein⸗ 


angefertigt worden ſind, ſowie die Koſten für die Muſik⸗ 
kapelle wurden durch Spenden der Gemeindeglieder aufge⸗ 
bracht. 
* Exin (Kzynia), 16. Dezember. Der Kreis⸗ 

Bauernverein hält am Mittwoch, 20. 12., in Roſſeks 
Hotel eine Mitgliederverſammlung ab. (Siehe auch 

Anzeige.) 

tm. Jnowroclaw, 16. Dezember. Am Donnerstag 

brachen Diebe in einen Juwelierladen in Ino⸗ 
wroclam ein. Sie benutzten die Abweſenheit des Laden⸗ 

inhabers während der Mittagspauſe (von 12½ bis 
2 Uhr). Der Wert der von ihnen geſtohlenen Schmuck 
7 wird auf 12 Millionen Mark geſchätzt. Die 
riminalpolizei ſtellte feit, daß die beiden Täter aus Wloc⸗ 
lawek ſtammen. 


* Liſſa (Leszuo), 15. Dezember. Vom Zuge über⸗ 
fahren wurde geſtern nacht an dem Gruner Bahnüber⸗ 
gange der Landwirt R. aus Wolfskirch. Es wurde ihm der 
Kopf vom Rumpfe getrennt. Jedenfalls hat der Verun⸗ 
glückte das Läuten des Zuges überhört und iſt an dem 
ſchrankenloſen übergange von der Lokomotive erfaßt wor. 
den, wobei er feinen Tod fand. — Die Generalverſammlung 
der Vereinsbank, die geſtern ſtattfand, beſchloß die Er⸗ 
höhung des Eintrittsgeldes auf 10 000 M., des Geſchäfts⸗ 
anteils auf 10 000 M. und der Haftſumme auf 50 000 Mark. 


* Poſen (Poznan), 16. Dezember. Am Donnerstag 
abend fand in der Aula der Univerſität eine akademiſche 
Verſammlung ſtatt, in der eine Beſchränkung der 
Zahl der jfüdiſchen Studierenden gefordert wurde. 
In einer Entſchließung wird verlangt, daß die Zahl der 
Juden in der Univerität Poſen höchſtens 1 v. H. der Ge- 
ſamtzahl der Studenten betrage. Nach Schluß der Ver⸗ 
ſammlung, an der nach einem Bericht polniſcher Blätter 
4000 Akademiker teilnahmen, bildete ſich vor der Univerſttät 
ein Zug, der ſich unter Geſang nach dem Place Wolnosci 
(fr. Wilhelmsplatz) zu in Bewegung ſetzte. Die Polizei 
trat, infolge der ihr aus Warſchau gegebenen Befehle, dem 
Zuge mit der blanken Waffe entgegen und verhinderte 
den Weitermarſch der Demonſtranten. 


* Poſen (Poznan), 16. Dezember. Ein Opfer des 
Fuſels geworden iſt geſtern in der Wielkie Garbarn 
(fr. Gr. Gerberſtr.) ein Mann, der ſinnlos betrunken auf 
der Straße aufgefunden und in Schutzhaft genommen wor⸗ 
den war. Dort iſt er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben, nach kurzer Zeit geftorben. Die ärztliche Feſt⸗ 
ſtellung ergab, daß er durch den Genuß von Breun⸗ 
ſpiritus den Tod gefunden hat. 


Ein Weihnachtsgeſchenk für den Landwirt. 


Im vierten Jahrgange iſt der „Landwirtſchaft⸗ 
liche Kalender für Polen“ für das Jahr 1923 im 
Verlage des Landwirtſchaftlichen Zantralwochenblatts in 
Polen erſchienen. Der Kalender wurde vom Verband 
deutſcher Genoſſenſchaften in Polen heraus⸗ 
gegeben und bei der Firma A. Dittmann G. m. b. H. 
in Bromberg gedruckt. Der Preis iſt mit Rückſicht auf 
den Umfang des Jahrbuches — es verfügt über 137 Text⸗ 
ſeiten — recht billig zu nennen. Er beträgt 1200 Polen⸗ 
mark. Das heißt: für ein Pfund Butter kann man drei 
Kalender erſtehen, zwei zum Verſchenken, den dritten für 
den eigenen Hausgebrauch. Man erſieht daraus zunächſt, 
daß ſich die geiſtige Arbeit, die gerade in dem zur Be⸗ 
ſprechung kommenden Werk geleiſtet wurde, heutzutage 
nicht gerade gut bezahlt macht, man zieht zum anderen 
daraus den Schluß, daß ſich der „teuren Zeiten wegen“ kein 
deutſcher Landwirt in Polen um den Erwerb ſeines 
Fachkalenders drücken kann. Er kann auch nicht auf 
den Inhalt des billigen Buches verzichten. Es würde 
ihm jo gehen wie der Kartoffelſtaude, die aus Kalimangel 
traurig und ohne Anregung ihre Blätter hängen läßt, — 
ein Bild, das farbenprächtig und lehrreich im Zentrum des 
Kalenders auf beſonders dauerhaftem Pavier bewundert 
werden kann. Es aibt noch viele andere Artikel und Bilder, 
von denen man lernen kann. Gleich am Anfang nach einem 
einleitenden Aufſatz über das letzte Geſchäftsjahr des Ver⸗ 
bandes der deutſchen Genoſſenſchaften in Polen, der gleich⸗ 
zeitig ein wertvoller Beitrag für die Geſchichte unſerer 
Heimat iſt, finden wir aus ſachkundiger Feder eine Ab⸗ 
handlung über Zugochſenhaltung und Aufzucht. Nun, 
Zugochſen kann ſich nicht ein jeder halten, aber die Haus⸗ 
inſekten ſind uns allen zugänglich, von der Bettwanze und 
Kleiderlaus bis zur Küchenſchabe. So iſt wenige Seiten 
ſpäter davon die Rede, wie man dieſe unangenehmen 
Hausgeiſter wieder loswerden kann. Und ſo geht der 
Unterricht weiter: Wie man das Saatgetreide beizt, oder 
n a als Aufſichtsrat einer Darlehnskaſſe zu be 

en 

Einen wertvollen Dienſt leiſtet der Kalender unſerer 
erweiterten Heimatkunde. Von der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft in Oberſchleſien und dem Wunderdreieck der 
dortigen Induſtrie unterrichten uns zwei längere Artikel, 
ein deutſcher Pfarrer in Galizien führt uns ſeine deutſche 


Wir müſſen wieder lernen, daß es auf ung an⸗ 
kommt. Da tritt kein anderer für ihn ein, auf ſich ſelber 
ſteht er da ganz allein. 5 

Was wird die Geſchichte einmal für ein ur⸗ 
teil über das Deulſchtum im Gebiet der 
Welchſel, Netze und Wartbe fällen? Diejenigen, 
die ſich klug vorkommen, weil ſie rechtzeitig hier verkauft 
haben und abgewandert find, werden gewiß als Memmen 
und Verräter an ihren Volksgenoſſen daſtehen. 2 
diejenigen, die als Geſchäftsdeutſche und Aſſimilanten ihr 
Deutſchtum auf ihre vier Wände, ausgenommen den Ver⸗ 
kehr mit ihrem Perfonal, beſchränken. Ebenſo die anderen, 
die ihre Schule und Kirche weil es an den Geld⸗ 
beutel geht. So wie wir uns an den Vorfahren aufrichten 
und die rühmen, 


ſetzten. 


Opfers und der Mannhaftigk 
verlaſſen und an der Zukunft verzweifeln, ſchweigt die Ge⸗ 
ſchichte. Laßt uns auch daran denken, daß unſer deutſches 
Volkstum hierzulande einen guten Namen in der Ge⸗ 
ſchichte hat, der ganzen Welt bekannt, als eine kleine 
aber tapfere Schar, die allen Schwierigkeiten zum 
Trotz und ohne jede andere Hilfe aus ſich ſelber ihre 
deutſche Kultur, Kirche und Schule aufrecht erhält und auf⸗ 
baut, wider alle Hoffnung hofft und den Adel der Treue 
auf den Stirnen trägt. 

Auf jeden einzelnen kommt es aul Keiner 
iſt zu gering. Denn unſer deutſches Volkstum iſt in einem 
jeglichen von uns. Und das ift gerade das Zeichen eines 
lebendigen, ſtarken, zukunftsvollen Volkstums, wenn nicht 
nur die ſogenannten führenden Kreiſe, ſondern der gemeine 
Mann, vor allem die einfachen Frauen und die Kinder von 
ne durchdrungen find und mutig und getroſt dafür eiu⸗ 
reten. 

Viele Augen ſind auf uns gerichtet, Augen der Gegner, 
Augen der deutſchen Volksgenoſſen im Reich und in aller 
Welt, die Augen der Geſchichte. Darum lafſet uns 
wacker fein! 1. 


Voltshochſchule vor, und aus Bielitz im Teſchener Schleſten 
erhalten wir einen eingehenden Bericht über die dortige 
Privatlehrerbildungsanſtalt, um die ſich ein blühendes 
deutſches Leben gruppiert. Vielleicht darf an dieſer Stelle 
eine wohlgemeinte und beſcheidene Kritik ihrem Bedauern 
darüber Ausdruck geben, daß man, abgejehen von Vereins⸗ 
berichten, vom deutſchen Leben in Poſen und Pommerellen 
(in vergangenen und gegenwärtigen Zeiten) nichts erfährt. 

Um ſo reichhaltiger iſt der Unterhaltungstei 
Zwei kurze Geſchichten von unſerem gefallenen Landsmang 
Hermann Löns, dann „Don Correa“, ein Auszug au 
Gottfried Kellers „Sinngedicht“. Heitere Erzählungen 
„Der ſtarke Pankraz und die ſchwache Eva“ von Anzen⸗ 
gruber und „Er ſoll dein Herr fein” von Timm Kröger⸗ 
die beide — wie ſchon aus dem Titel zu entnehmen iſt — 
wertvolle Aufſchlüſſe über das Stärkeverhältnis zwiſchen 
Mann und Frau zu bringen wiſſen, in dem bekanntlich nur 
ſelten die Eva der ſchwächere wenn auch ſtets der edlere 
Teil zu ſein pflegt. Zwiſchen den Geſchichten ſind Gedichte 
eingeſtreut, am Beginn das Preislied auf die „Moderſprak 
von Klaus Groth. Fichte⸗Worte mahnen am Ende. 

Ganz am Schluß kommen landwirtſchaftliche 
Tabellen und allgemein intereſſierende Zuſammenſtel⸗ 
lungen: der „Immerwährende Trächtigkeits⸗ und 
Brütekalender, der Julianiſche Kalender nebſt den 
ukrainiſchen Feiertagen (danach feiern unſere ukrainiſchen 
Blockgenoſſen recht reichlich), eine Tafel der bewg⸗ 
lichen Feſte bis zum Jahre 1933, das wir unter einem 
gnädigeren Stern zu erleben hoffen, und ein Kalendarium 
der Jagdzeiten. Die dankenswerte Zuſammen⸗ 
ſtellung der deutſchen Preſſe in Polen hätte an 
Überſichtlichkeit gewonnen, wenn man die einzelnen Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriften als ſolche getrennt und auch dann 
nicht alphabetiſch, ſondern ſyſtematiſch eingeordnet hätte, wo⸗ 
bei z. B. Tageszeitungen und periodiſch erſcheinende Druck⸗ 
ſchriften, vor allem aber auch die verſchiedenen Teilgebiete 
beſonders zu behandeln wären. Sehr wertvoll und auf⸗ 
ſchlußreich iſt die Uberſicht über die europäiſchen 
Staaten (wie habt ihr euch verändert!), für den prak⸗ 
tiſchen Gebrauch kaum zu entbehren das Ver zeichnis 
der deutſchen Geſandtſchaft und der ihr unter⸗ 
ſtellten Konſulate in Polen, umgekehrt auch der polni⸗ 
ſchen Konſulate in Deutſchland, der Warſchauer 
Miniſterien und der polniſchen Behörden in Graudenz und 
Lodz. Wir vermiſſen die Behörden von Poſen, Bromberg 
und Thorn, die man in den Kalendern von 1921 und 1922 
nachſuchen fol. Dieſer kleine Hinweis kann die Lücke nicht 
ausfüllen. Nicht jeder Kalenderkäufer hat den Kalender 
ſo ſorgfältig aufbewahrt, wie der Kalendermann, er hat 
ihn vielleicht verborgt und ſieht ihn nicht mehr wieder. 
Und dann will der 4. Jahrgang doch neue Freunde werben, 
gerade auch in Poſen und Pommerellen, ſeinem Hauptver⸗ 
breitungsgebiet. Sollen ſich dieſe jungen Genoſſen nur in 
Graudenz und Lodz zurechtfinden? Wir empfehlen, gerade 
in dieſer Rubrik bei der nächſten Ausgabe kein Papier zu 


ſparen. 0 

Eine Aufzählung der Geſchäftsſtellen des 
Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine 
in Poſen, der deutſchen Genoſſenſchaftsver⸗ 
bände und der Kreiswirtſchaftsverbände des Lande 
bundes Weichſelgau verrät die muſtergültige Orga⸗ 
niſation der deutſchen Landwirtſchaft in Polen. Neu und 
intereſſant iſt eine Liſte der höheren deutſchen 
Privatſchulen im Abtretungsgebiet. Das praktiſche 
Verzeichnis der Jahrmärkte im Jahre 1923 greift 
von Poſen und Pommerellen über bis nach Oberſchleſien, 
dem Freiſtaat Danzig und der Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen (einen Regierungsbezirk Schneidemühl gibt es 
nicht Wir vermiſſen bei dem Jahrmarktsverzeichnis 
der Wojewodſchaft Poſen (wenn man Poznan ſchreibt, 
ſollte man folgerichtig auch Pomorny und Gorny Slask 
ſagen — beſſer ſchreibt man jedoch in einem deutſchen 
Kalender alles deutſch) die deutſchen Ortsbezeich⸗ 
nungen, die für Pommerellen in Klammern gegeben ſind. 

Aber das ſind nur kleine Schönheitsfehler, die den Ge⸗ 
ſamteindruck, den wir von dem mit viel Arbeit und Liebe 
zuſammengeſtellten Kalender gewonnen haben, kaum zu 
berühren vermögen. Wir glauben. uns keiner Übertreibung 
2 zu machen, wenn wir den neuen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Kalender für Polen“ als eine der trefflichſten Leiſtun⸗ 
gen bezeichnen, die unſer heimiſches Schrifttum hervor⸗ 
gebracht hat. ; 10 \ 

Ein drittel Pfund Butter für einen ſolchen Kalender. 
Ei es keine Leute geben, die fih gern etwas „ſchenken“ 
a . 
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Laßt Euch warnen! 


Unter überf teilt uns ein Pfarrer unſerer 
Gegend den Brief 3 abgewanderten Land⸗ 
wirts mit, der von ſchwerer Enttäuſchung über die Zu⸗ 
ſtände in and ſpricht und den Wunſch äußert, wieder 
C en zu dürfen. Einleitend ſchreibt 


noch . „ob er 8 und 
tum bier aufgeben und abwandern ſoll. Ob dieſe anſteckende 
einmal au wird? Jedenfalls wollen 


warnen. Daher ſei hier ansangs wass ein Brief mitgeteilt, 
55 vor kurzem ein Landwirt gef hat 


feiner zahlreichen 


f . 


gar nicht zu n n. Ich habe nur den einen Wun 
daß ich unſer liebes r wieder ſo beſuchen könnte 
wie früher. Hier haben wir nur ein Bethaus, eine Stunde 
von hier, das ſteht fo traurig und verlaſſen da, kein Zaun 
und gar nichts in Ordnung. Hier bekümmert ſich kein 
Menſch um eine Kirche oder Friedhof. Lieber Herr Paſtor, 
wenn wir könnten Wohnung bekommen in N. in der 
Schule, da iſt doch die Lehrerin alleine, vielleicht könnten 
wir da einziehen, wir möchten ſofort wieder zu⸗ 
rückkomme n. () Kann das Herr Paſtor machen, daß 
wir in der N.⸗Schule Wohnung bekommen können, da 
möchten ſich viele wieder zurückhalten mit dem Verkaufen. 
Uns hat es ſchon Hundertmal leid getan.“ () 
Dazu bemerkt der Geiſtliche: ME 
Armer Volksgenoſſe!l Welche Antwort ſoll man dir 


geben? „Vorgetan und Nachbedacht, Hat manchen in groß 
Leid gebachtl de Ob ſein beklagenswertes Schickſal andere 


warnen wird? 3 
Haltet die Heimat in Ehren! 
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Eine ameritanifche Reparationsanleihe 
für Deutſchland. 


Das amerikaniſche Kabinett hielt am 15. Dezember 
unter dem Vorſitz des Präſidenten Harding eine zwei⸗ 
ſtündige Sitzung ab, wobei die Frage der Reparationen er⸗ 
örtert wurde. Es läßt ſich nunmehr mit Beſtimmtheit be⸗ 
haupten, daß die amerikaniſche Regierung ge- 
neigt iſt, eine Anlei he für Deutſchland zu⸗ 
ſtande bringen zu laſſen, jedenfalls in der Form, 
daß zwei Drittel davon der Stabiliſierung der Mark 
dienen und ein Drittel zum Ankauf von Nahrungsmitteln 
und Rohſtoffen verwendet werden ſoll. Vor der Kabinetts⸗ 
ſitzung war der deutſche Botſchafter in Weſhington, Wied⸗ 
feldt, ins Staatsdepartement geladen worden. Er legte 
Staatsſekretär Hughes alle Einzelheiten der wirtſchaftlichen 
und finanziellen Schwierigkeiten Deutſchlands dar und ſchil⸗ 
derte alle düſteren Zukunfts möglichkeiten, die 
entſtehen könnten, falls Deutſchland keine Hilfe gebracht 
würde. — Die Vermutung, daß innere Unruhen in 
Deutſchland den völligen Zuſammenbruch des 
Landes herbeiführen können, verurſacht in Waſhington 
große Beunruhigung. 8 0 
Die amerikaniſche Reparationsanleihe, die nach einer 
Information der „World“ zwei Millionen Dollar betragen 
dürfte, ſoll nur dann zuſtande kommen, wenn die Probleme 
der Reparationen und der Stabiliſierung der 
Mark vorher gelöſt werden, 5 
Die „Daily Mail“ glaubt, die Vereinigten Staaten 
würden als Garantie für die Deutſchland zu ge⸗ 
währende Reparationsanleihe eine erſte Hypothek auf 
alle deutſchen Einnahmequellen, beſonders auf die Ein⸗ 
und Ausfuhrzölle, fordern. Man glaubt, daß die 
Zuſtimmung der Alliierten zu dieſem Plane zu erlangen ſei. 
Soweit die Regierungskreiſe optimiſtiſch geſtimmt ſind, 
geht dies auf Informationen aus Waſhington zurück, wo⸗ 
nach die Regierung ihren Beſchluß, in Europa einzugreifen, 
als endgültig betrachtet. Ein ſehr hoher Regierungs⸗ 
beamber wird eine ſenſationelle Aktion ſogar ſchon für 
die nächſte Zeit ankündigen. 
* 


Poincars verzichtet auf die Beſetzung des Ruhrgebiets. 


In ſeiner großen Eröffnungsrede vor der 
Parifer Kammer führte Poincaré, deſſen Stellung be⸗ 
reits durch Tardieus Oppoſition als erſchüttert gilt, u. a. 
folgendes aus: ö 

Es wäre für die Welt von großem Wert, wenn die 
Mobiliſierung der deutſchen Schuld durch innere oder 

äußere Anleihen gelänge. Eine ſolche Mobiliſierung 
ſei aber nur möglich, wenn vorher die Sanierung der deut⸗ 
ſchen Finanzen und die Stabilifierung der Mark erzielt 
werde. Alle Sachverſtändigen ſeien einig darüber, daß 
Deutſchland ſelbſt die notwendigen Maßnahmen zur Stabi⸗ 
liſierung der Mark verfügen müſſe. 

Poincaré geht dann auf die Frage ein, unter welchen 
Bedingungen Deutſchland ein neues Moratorium be⸗ 
willigt werden könnte. Er betont, nach franzöſiſcher Auf⸗ 
faſſung müßten dazu Pfänder gefordert werden. Die 
Erfaſſung von Pfändern ſei im Verſailler Vertrage vor⸗ 

geſehen, Frankreichs Recht zum Vorgehen in dieſer Hinſicht 
ſei unbeſtritten, obgleich die betreffenden Stellen des Ver⸗ 
trages einen leichten Unterſchied zwiſchen dem franzöſiſchen 
und dem engliſchen Wortlaut aufweiſen. 
3 Poincaré erklärt dann wörtlich, es handle ſich nicht 
um ein militäriſches Vorgehen und auch nicht 
um Annexionen mit Strafcharakter. (Beifall 
links.) Frankreich wolle nur Bezahlung erlangen, ſoweit 
dies möglich iſt. (Widerſpruch rechts, Beifall links.) Es 
wolle den deutſchen Reichtum da nehmen, wo er ſich findet. 
(Lebhafter Beifall.) Poincaré fährt fort, das habe er in 
London betont. Er habe hinzuzufügen, daß Frankreich den 
lebhaften Wunſch habe, die Pfänder gemeinſam mit 
ſeinen Verbündeten zu erfaſſen. Frankreich würde 
es ſehr bedauern, wenn es dieſe Schutzmaßnahmen allein 
tragen müſſe. Frankreich habe niemals und in 
feiner Form an Gebietserwerbungen ge⸗ 


dacht. (222) 4 


Die deutſche Mark ſteigt. 


öffentlich erklärten Verzichts Poincarés auf weitere 
Annexionen und Beſetzungen deutſchen Gebietes ſteigt 
die deutſche Mark zuſehends. Bereits am Sonnabend 
ſtand der Dollar nach der Neuyorker Parität von 0,0197 
Cents für die Mark auf 5076 deutſche Mark. 


Mein Tagebuch 
über die „faſziſtiſche“ Woche. 
(Warſchauer Brief.) 


Freitag. Man ſpricht viel von der Präſidentenwahl. 
Im Sejm tagen die Fraktionen Tag und Nacht, wahrſchein⸗ 
lich mit Schichtwechſel. Die eine Schicht will Trampazynski 
zum Präſidenten, die andere Korfanty, die dritte will beide 
nicht. Vielleicht treffen die Schichten ſich morgen und 
Bon ach ſich. Draußen iſt leichter Froſt; die Butter ſteigt 
von 3600 auf 3900 Mark. 

Sonnabend. Die Parteien haben ſich nicht geeinigt. Es 
iſt der große Tag der Überraſchungen. Fünf Präſidenten 
ſtehen zur Wahl. Wer die Wahl hat, hat die Qual: von 
12 Uhr mittags bis 8½ Uhr abends wird gewählt, immer 
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Unter dem Eindruck der amerikaniſchen Anleihe und des 


wieder werden die 555 Namen der Wahlberechtigten auf⸗ 
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gerufen. Zamojskis Wahl gilt bis 634 Uhr als ſicher; denn 
Witos, der eine Bauernführer, will unbedingt nicht für die 
„Konkurrenz“, d. h. für den Kandidaten Thugutts, des an⸗ 
deren Bauernführers, ſtimmen. Doch Witos, der Mann mit 
dem Janusgeſicht, wie eine Zeitung ihn nannte, hielt es 
mit Nückſicht auf die bäuerlichen Wähler doch für richtiger, 
nicht für den „Grafen“, ſondern für den „Demokraten“ zu 
ſtimmen. 8½% Uhr hat Polen ſeinen erſten Präſi⸗ 
denten. Somit iſt die „kritiſche“ Zeit eigentlich vorüber. 
Mit der „kritiſchen“ Zeit begründete mein Buttermann das 
Steigen der Preiſe. Dennoch ſteigt die Butter von 3900 auf 
4500. Warum? Weil die Studenten gegen Narutowicz! 
Wahl ein wenig proteſtierten, weil die Bevölkerung plötz⸗ 
lich (o Kraft der demagogiſchen Agitation!) glaubt, nunmehr 
regieren die Juden in Polen und die Juden treiben die 
Preiſe hoch. Ich kaufe übrigens — nicht aus Grundſatz, 
aber zufällig — nur in chriſtlichen Geihäften; leider konnte 
ich nicht konſtatieren, daß die chriſtlichen Bauern, Groß⸗ 
händler, Kettenhändler uſw. niedrigere Preiſe hätten als 
die FTuden. Die Straßenbahn beſchließt eine Erhöhung des 
Tarifs um 100 Prozent, ebenſo das Gaswerk, das Elektrizi⸗ 
tätswerk und ſo ziemlich alle übrigen privaten und nicht⸗ 
privaten Betriebe auch. Alles vermutlich, weil die 
„kritiſche“ Zeit beendet iſt. f 

Sonntag. Froſtwetter, ſchön, klar. Herrlich zu Demon⸗ 
ſtrationen geeignet. Man nutzt es aus. Wer? Die Stu⸗ 
denten; Straßenpöbel, vierzehnfährig, ſchließt ſich an. Man 
brüllt „Nieder mit Narutowicz“. „Nieder mit den Juden“ — 
non dieſen Jünglingen keine Beleidigung für Narutowicz. 
Man brüllt „Hoch Haller, hoch Muſſolini“ — aus dieſen bart⸗ 
loſen Mündern eine zweifelhafte Ehre. Die Polizei läßt 
„hoch“ und „nieder“ brüllen und ſchaut zu. Das ſchadet nichts. 
Die Studenten beſchließen, am Montag eine „große Sache“ 
zu machen. Man meldet es dem Innenminiſter und dem 
Polizeichef. Die fürchten nichts und wollen zuſchauen. Und 
das ſchadet ſehr. Die Butter ſteigt nicht, weil Sonntag iſt. 
Montag. Studenten. Gymnaſiaſten, Handelsſchüler, 
Straßenjungens. Tauſende, Abertauſende. Iſt „ſtudentiſche 
Woche“ oder ſind verfrühte „Weihnachtsferien“ oder gibt es 
einen „Feiertag der Halbwüchſigen“ als neues Volksſfeſt? 
Nein — es handelt ſich um ernſte Männertat — nur d 
ernſten Männer ſind dabei. Aber in der Rechtspreſſe kann 
man es leſen: „Das polniſche Volk proteſtiert“ — das Volk? 
Nann? Die Studenten rufen „Hoch Haller“, verbauen dem 
Präſidenten der Republik die Straße mit Schulbänken — auf 
denen ſie lieber ſitzen und lernen ſollten — bewerfen ihn mit 
Schnee, fangen und verprügeln Senatoren und Abgeordnete, 
beläſtigen fremde Diplomaten und ſchießen ſich mit Arbeitern 
herum Die Polizei ſchaut teilweiſe zu;: teilweiſe iſt fie macht⸗ 
los. Militär muß die Sache in Ordnung bringen, friedlich, 
unblutig. Die „faſziſtiſche Revolution“ wäre ein 
komiſch⸗klägliches Schauſpiel, wenn ſie nicht leider einige 
Tote gefordert hätte. Militär ſchützt den Präſidenten! Vor 
dem Volke? Nein, vor den Studenten, die der Innenminiſter 
für viel zu kultiviert hielt ... Er geht daher in Demiſſion. 
Die Butter ſteigt von 4500 auf 5000 — alles wegen der Stu⸗ 
denten. Seht, welche Macht ſie haben — und wie beglückend 
für uns, daß man ſie gewähren läßt. 

Dienstag, Mittwoch. Donnerstag, Freitag. Militär⸗ 
patrouillen. Polizeivatrouillen. Die Studenten find ver⸗ 
ſchwunden. Sie wiſſen von nichts. Die Rechtspar⸗ 
teien wiſſen von nichts, Haller weiß von nichts. Die 
„Rzeczpospolita“ entdeckt. daß die Demonſtrationen von den 
Arbeitern ausgegangen find. Man fieht, es gibt noch viel 
Humor in Polen. Die Butter ſteigt von 5000 auf 6000 Mark. 
Und zwar 1. weil man die Studenten fürchtet, 2. weil die 
Juden regieren, 3. weil die Agrarier foviel für die rechts⸗ 
varteilichen Wahlen beiſtenern mußten, 4. weil der Dollar 
ſteigt, 5. weil den Juden der Boykott erklärt wird, 6. weil 
es taut, 7. weil keine Regierung da iſt. 8. weil die Juden 
wuchern, 9. weil die Chriſten dasſelbe tun. Jeder kann ſich 
den Grund ausſuchen, der ihm am beſten gefällt. 

Sonnabend. Der erite verfaſſungsmäßige 
Präſident der Republik Polen, Gabriel Na⸗ 
rutowicz, wirdermordet! W. R. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Marienwerder, 16. Dezember. Die Sühne für eine 
Bluttat. Ende Mai dieſes Jahres hatte der Kraftwagen⸗ 
beſitzer Schidlowsk! aus Marienwerder den Polizei⸗ 
betriebsaſſiſtenten Ramminger mit einer Schrotflinte er⸗ 
ſchoſſen, als letzterer ſeinen Auftrag ausführen wollte, den 
Sch. aus ſeiner Wohnung zu entfernen, da hierüber vom 
Wohnungsamt anderweitig verfügt worden war. Der Fall 
beſchäftigte in der letzten Woche das Schwurgericht Elbing. 
Da Schidlowski durch eine Verwundung während des Welt⸗ 
krieges ſehr nervös geworden war, wurden ihm mildernde 
rag ü ie Das Gericht erkannte auf 5 Jahre 

efängnis. 


Kleine Rundſchau. 


* Entlarvte Medien Ein ſtarkes Intereſſe für über⸗ 
ſinnliche Phänomene wurde durch den Krieg und ſeine Fol⸗ 
gen in allen Kulturländern ausgelöſt. Zahlreiche Medien 
tauchten auf und fanden Gläubige in breiteſten Kreiſen, zu⸗ 
mal ihre Produktionen von ernſten Gelehrten beſtätigt 
wurden. In einem intereſſanten Bericht in der „Umſchau, 
Illuſtr. Wochenſchrift über die Fortſchritte in Wiſſenſchaſt 
und Technik“ (Frankfurt a. M.), bringt zum erſten Male 
in Deutſchland Graf Klinkowſtroem die wichtigſten Er⸗ 
eigniſſe aus dem umfangreichen, kritiſchen Material, das der 
Parifer Paul Heuzé über die bekannteſten Medien ge⸗ 
ſammelt und in der Zeitſchrift „L Opinion“ mitgeteilt 
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So fit es Heuge gelungen, das berühmte Medium Eva C. 
zu bewegen, ſich durch eine Kommiſſion von Gelehrten der 
Sorbonne einer Prüfung zu unterziehen. Nach Angaben 
von Dr. von Schrenck⸗Notzing, der jahrelang mit dem 
Medium gearbeitet hat, ſollte das Medium eine merk⸗ 
würdige Subſtanz, das „Teleplasma, produ⸗ 
zieren, die in amorphen Gebilden aus dem Munde herab⸗ 
hing, oder ſich zu „Materialiſationen“ von Köpfen, Händen 
uſw. geſtaltete. Die Sitzungen mit der Prüfungskommiſſion 
ergaben jedoch ein klägliches Reſultat, da acht völlig 
negativ verliefen und bei den übrigen fünf die Exiſtenz 
der „Teleplasmaſubſtanz“ ſich als ſehr unſicher und frag⸗ 
würdig erwies. Das Medium Kathleen Goligher wurde 
bei einer Sitzung mit Dr. Fournier d'Albe, einem gläubi⸗ 
gen Metaphuſiker, entlarvt. Eine Blitzlichtaufnahme 
bei einer» „Tiſchlevitation“ (in der „Umſchau“ wieder⸗ 
gegeben) zeigt, wie das Medium mit einem Beſenſtiel ar⸗ 
beitet, der mit Chiffonfetzen umkleidet iſt. Ein Pariſer 
Berufsmedium produziert „Teleplasma“ auf folgende 
Weiſe: Es trägt bei den Sitzungen unter dem Trikot auf 
der Bruſt eine flache Gummiflaſche, die mit Schaum von 
Porterbier gefüllt iii, Es braucht nur wenig auf die 
Gummiflaſche zu drücken, um den Schaum durch den 
Trikot hindurchtreten zu laſſen. — Auf Grund ſeiner bis⸗ 
herigen Erfahrungen kommt Heuzé zu dem Schluß, daß 
Phänomene ſich ereignen, wenn das Medium nicht kon⸗ 
trolliert wird. In demſelben Maße, wie die Kontrolle 
verſchärft wird, vermindern ſich die Phänomene. Und wenn 
die Kontrolle eine vollſtändige iſt, zeigen ſich überhaupt 
keine Phänomene mehr! 


Handels⸗Rundſcheu. 


Notierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und Handeln 
kammer für die Zeit vom 14. 12. bis 17. 12. Preiſe für 100 kr 
Weizen von 70 000 — 72 000 M., Roggen 39 000—41 000 M., Futter⸗ 
gerſte —.— M., Braugerſte 37 000 bis 39 000 M., Felderbſen 
D. bis—,—, Viktorigerbſen —,— bis —,—, Hafer 39 00040 000 M. 
britfartoffeln 2800 M., Speiſekartoffen —,— bis —.— M., Heu, 
Heu gepreßt —.— M., Roggenſtroh loſe — M., 

gepr. —,.— M. Weizenmehl (70 »Ct.) 130 000 M. 
Sack, Roggenmehl (70 pCt.) inkl. Sack 68 000 M., Weizenkleie 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
16. Dezbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

. Weizen 69 500--72 500, Roggen 41 000 —42 000, Braugerſte 37 900 
dis 39 000. Hafer 39 000 bis 41000 M., Weizenmehl (65pro3.) 110 000 bis 
115000, Rogaenmehl(70pro3.)63 000--66000 (inkl. Sack). Weizenkleie 


3 M., Noggenkleie 22000 M., Felderbſen —.— bis —,— M., 
Viktorigerbſen —.— bis —,— M., Speiſekartoffeln —,— M., Fabrik⸗ 
kartoffeln — M., Getreideſtroh, loſe — M., do. gepr. — M. 


Heu. loſe — M., do. g 


epr. — M. 
Vergrößerte Konſumnachfrage bei kleinen Zufuhren hält die 
Preiſe. — Stimmung: feit. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtliche 
1 
in Mar 


16. Dezbr. 15. Dezbr. 
Geld Brief | Geld | Brief 


2538.63 2551.37] 2967,56] 2982.44 1.6874M 
iz 2428.05] 2798.08] 2807.00] 1,78 „ 


1206.97 
1326.67 
1710.71 


Holland . . . 1 Guld. 
Buenos Aires 1 P.-Peſ. 
Belgien . . 1 Fres. 
Norwegen .. 1 Kron. 
Dänemark . . 1 Fron. 
Schweden.. I Kron. 
Finnland „1 N 


6334.12 6365.88 7406,83 
1 Fres. 488.28 488,72] 538,65 
1216.95 1223.05] 1396,50 
1009.47 1014.53] 1152,11 
3142.12] 3157.88] 3541.12 
781.04] 784.96 — 
9.17 9.23 — 1 
Z 189.82 190.48 222.94 
FR . 1 Kron. 2.74 2.76 — 

Warſchauer Börſe von: 16. Dezember. Schecks und Um- 
ſätze: Belgien 1235 — 1243,50. Danzig 2,72—2,75—2,70. Berlin 
2.72½—2.37½—2.67. London 84 000—84 200—83 700. Neunort 18 150 
bis 17900. Paris 1340—1360-1352,50. Prag 530-556. Wien 
(für 100 Kronen) 2726,75 —27. Schweiz 3455—3462,50— 3445. Italien 
920. — eviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollars der 
Vereinigten Staaten 17 900—17 955. Engliſche Pfund 84 100 bis 
83900, Tſchechoflowakiſche Kronen —. Kanadiſche Dollars —. 
1 Franks —. Franzöſiſche Franks —. Deutſche Mark 

2, 75. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
16. —— oll. Gulden 2563,57 Geld, 2576,43 Br. 1 Pfund 
Sterling 29 426,25 Geld 29 573,75 Br. 1 D 08,93 Gd., 6441,07 
Brief. 100 poln. Mari 36,90 Gd. 97,10 Br. vertehrsireie Aus⸗ 
14K „35,84 Br., verkehrsfreie Auszahl. 

oſen 95,41 Gd., 35,59 Br. 1 franz. Frank 481,79 Gd., 484,21 Br. 

Schlußturſe vom 16, Dezbr. Danziger Börſe: Dollarnoten 
6900 50 man 36. Neuyorker Börje: Deutſche Mark 0,01,97 
(Parität 5076,14). 

Die Polch Banbesnariennsseie zahlte beste r Deustfihe 
olniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte * 

00 ſhe 50., 20 u. 10⸗Markſcheine 230, 

für kleine Scheine 150. Gold und Silber unverändert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 16. Dezember bei 
Torun ee + 2.06, Fordon -+ 2,01, Ehelmno (Culm) + 1,9, 
Srudziadz (Graudenz) + 2,12, Kurzebrac +2,36, Pieckel + 2,66, 
Tezew (irſchau) + 2.28, Einlage + 2,74, Schiewenhorſt + 2,80, 
Marienburg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 

Dez. +2,03 Mtr. Kralow am 15. Dez. 1,38 5 Warszawa 


am 15. Dez. 2,30 Meter. Plock am 15. Dez. — Meter. 


10522 


Willst gutan Glanz auf deine Schuh 
benutze nur EKA dazu, 
ne 
Bydgosku Fohrykt fem I Farh. 
——"Außergewöhnliches Angebol._ x 
Gute Schreibmaschinen 


mit voln. u. deutsch. Typen zum Preise von 200 bis 
800 Tausend Mk. kauft man bei Z. Gruszczynski, 
Interes Przemystowo-Handlowy, Gdanska 162, I. Eig. 
Tel. 1429. "(neben Hotel Adler), Fel. 142, 


Telefon 56. 


13094 


voller Sohn, der Kaufmann 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Karl Rönz 


Bromberg, den 16. Dezember 1922. 


2 Uhr, 


Freitag abend, den 15. d. M. ſtarb 
durch Unglücksfall in Bachwitz unſer 
innigſtgeliebter Bruder, Schwager und 
Onkel, der 18831 


Fleiſcher und Händler 


Bear Dhlaiversti 


im blühenden Alter von 23 Jahren. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
Franz Dylawerski und Frau, Wiskitno 
Paul Dylawersti und Frau, Bydgoszcz 
Otto Oſtreich, als Schwager 5 erlin 
Hanni Sſtreich geb. Dylawerski 

Wally Dylawerski, Bydgoszcz 

Max Dylawers ki. R 
Leon Dylawerski. 1 
Bernhard Dylawerski „ 
nebſt Nichte und Neffe. 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 20. d. M., vormittags 10 Uhr von 
der Pfarrkirche in Wiskitno aus ſtatt. 


— — 


Bekanntmachung. 


Infolge einer telegraphiſchen Verfügung des 
Dezember 


Herrn Miniſte des Innern vom 16. 


Nr. 10393 mache ich bekannt, daß die National⸗ 
verſammlung zur Wahl des neuen Staats⸗ 
präſidenten am 20. Dezember 1922 ſtattfinden 


® 


wird. 


Indem ich Sie davon benachrichtige, bitte ich 
Sie unter perſönlicher Verantwortlichkeit alle mög⸗ 
lichen Schwierigkeiten, welche bei der e 5 

reten 
Wege zu räumen und den Mit» 
gliedern der Nationalverſan mlung alle mögliche 
Hilfe angedeihen zu laſſen. Die Nationalverſamm⸗ 
lung wird bedingungslos am 20. Dezember 1922 
ſtattfinden und es ſollen alle entgegengeſetzten 


Mitglieder des Seim und des Senats ein 
Töngten, aus dem 


Mitteilungen dementiert werden. 


Für den Wojewoden: 
(—) Unterſchrift. 


Für den Vorſteher des Präfidiums: 
Gluck. 


* 


Bekanntmachung. 


6 Schauſtellungen gegeben werden: am f 3 1 
Tage der Exportatlon der Leiche, den Jedes Quantum Tow. Akc. Sr Pl elt enn Wunsch nachm. 5 Uhr, 
19. d. M., ſowie am Tage der Beſtattung. m Torf 2 „ 25 ee Bing Bi 
Wojewoda Poznanski. Dr TR | Ferne Adminiſtrator, Nielub, 2 S u N 5 
’ . oberſchleſiſche u. dombrow. iicamEat p. Wabrzezno (Brieſen). 7 9 


Wird veröffentlicht. 
Bydgoszez, den 18. Dezember 1922. 
Städtiſche Polizeiverwaltung. 


TR i eee 


| Rloben-ı.Rleinholz 
Kohle, Koks, Torf 


billigſt ab Hof und frei Haus, 12801 


Paul Maiwald, 
ul. Garbary 33 (Albertſtr.) 


Jeder Deutſche 


veröffentlicht ſeine Anzeigen in der 


„Deutſchen Nundſchau“ 


Blatt der deutſchen 
in Weſtpolen 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Am 16. Dezember verſtarb nach langem ſchweren 
Leiden unſer einziger inniggeliebter und hoffnungs⸗ 


Otto Rönz 


9 Ritter des Eiſernen Kreuzes 
im blühenden Alter von 24 Jahren 8 Monaten. 


Die trauernden Eltern 


Ernſtine Rönz geb. Köbnick. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 20. d. M., nachm. 
„von der Leichenhalle des neuen ev. Friedhofs aus ſtatt. 


Ie ee Brückenstr., 


13112 


Aus Anlaß des Ablebens des Prä⸗ 
ſidenten der Republik dürfen keinerlei 


1318 


* 


Feldes Wirtig aten 


welche in der hetrichaftl, 
verheiratet, bei hoh. Lohn] Küche, Einmachen, 15 
und Deputat per ſofort wecken, Backen, Einſchla 
oder 1. 1. 23 gefucht. Woh ten, Geflügelzucht, Nähen. 
nung vorhanden. 307 


Behandlung von Wäſche 
W. Sonnenberg, 


ute Erfahrung beſi 
der polniſchen Sugge 
Min parowy i tartak, 
Nowa wies Wielka, 

rowiat Bydgoszez. 


5 


ummiabsaltz 


Sohle 


mächtig, wird für Ver⸗ 
trauensſtellung in 10 
frauenlofen Haushalt 1 72 
Oberförft, ſofort geſuch 
Refl. wird nur au 


N ım 1. gon. 23 erte Serfon und erfil, 
x dauerhaft Suche zum 1.3 l. gescheit And Bild unter 


B. 13085 an d. Geſchäſts⸗ 
ſtelle d. Zeitung. 


Kochſrau 1 dee 


Gutsietelätin 


die der deutſch. u. poln. 
Sprache i. Wort u. Schrift 
mächt. iſt. Bewerbungen 
und eugnisabſchriften in 
deutſch u. poln. Vorherige 
Vorſtellg. erwünſcht. 13047 

kocht und etwas nähen 


Gutsbw. Sartawice. | 12 
1 Mbtihlubfiere 1 ch isrlaei 
1 Muchhalterin Meld. nach 12 Uhr wife 


13088 Danzigerſtr. 157. 1 
bei hohem Gehalt, mögl. Nach Deutſchland 
ſofort, für deutſche Groß⸗ 


(Breslau) Jann anjtänd- 
handig. gefucht, Bewer, ebrliches Mädchen 
ungen erb. unt. S. 13012 


1. Febr. mit Herrſchaft als 
an die Geſchſt. dieſer Ztg. 


f Helferin erte Hain Musmäpgen 


4 7 ni e 
Apoıh.od, Oro. | mitaiehen, KRochtenntnil 


\ 5 8 erwünſcht. Zeugniſſe u. 
gerie beſch. w., gef. Löwen⸗ uns i an 
Avoth. Berliästa 105. 13705 8 Arbe del er 


j riöriterei&zerst, 
a Süctige Sineiderin 


pow. EChojnicki. 19082 
e auch Glanzplätten 


82 
kann, ſucht zum 1. 1. 23 Stütze 


[Frau v. Plehn. Kopyt⸗ 
iowo bei Smetowo. 13083 


u. 3. Feier⸗ 
tag gef. Bitzer, Hopfen⸗ 
garten (Brzoza). 1 


Einf. Wirtin 


die keine Arbeit ſcheut, gut 


Klapierſtimmungen 


und Reparaturen führt 
gut und ſachgemäß aus zum 


Paul Wicherek, Deer N 
Al gäaretten 


Klavierſtimmer und Klavier 5 
aus vorzüglichen Mischungen, wie 


Palome u. Rusalki 


liefert in jeden Mengen 
Fabryka Papierosow „Orient“ 
Bydgoszez, ul. Chrobrego Nr. 20. Telefon 66. 


rr 


5 Berson-Kautschuk (G. m. b. H.) 
Centrale: Kraköw, Straszewskiego 2. 


Grodzka 16, Burgitr. 
Liefere auch gute Muſit 
ſch Hochzeiten, Hausgeſell⸗ 
chaften u. Vereinsvergnü ⸗ 
gungen aller Art nach 
Wufiſch in kleiner und 

größerer Beſetzung. 


Pastell- | 
Porträts 


nach jeder Photographie 7 
e An Auftrage safert grosse Mengen lieferbar 1 


zum Fest gesucht. Taschenlampen. Batterien, Bir- Ben 
1 
A iR 


12589 


erf. in Küche und Haus“ 
halt (8 Perſonen, 2 Mãd 


ES] 


22 


Suche z. 1. 1. 23 einfache ev. 


Holz == Junger 
bearbeitung n un era 


kann und Zimmerarbeit 
aller Art, übernimmt. i073 


deutſches Haus geſuch 


ſchriften unter D. 1 


Mal.-Foto-Atelier nen, Feuerzeuge, Gasanzünder, 


Zündsteine, Zigarettenetuis, Ta- 
Ruben S, 


Suche zum 1. 1. 23 für 
frauenlofen Haushalt 
erfahrene Frau a 


bakdosen, Pfeifenstopter, Ziga- 
rettenspitzen, Raslerapparate. Ab- 


20 ſtycznia (Goetheſtr.). 


ser, Nagelfeilen, Dolche, Blichsen- 
I Gegen Belohn. abzugeb. 


ulica Pomorsk 1 8 
{ ® a N, 92a öffner, Rasiermesser, Manikuren, 


‚ Neuheiten: Lichtreklame- 20 ftycznia (Goetheit.)11, 
* Oberſchl 7178 Apparate. Wundernotizblock, 2 Treppen, links. 13108 
* Tafelblumendekorationen, Blei- 


stiftfeuerzeuge, Tanzapparate für 
Grammophone, Heftzangen, Spie- 
gel-Gucklochverschluss, Hand- 
ventilatoren, Gemüsehobel, Bind- 
fadenabschneider, Patent-Zahlen- 
schlösser, Westentaschen- Würfel- 
becher. Puppenstuben-Beleuch- i 
tungen, Galalith-Armreifen. 
Lagerbesuch sehr lohnend. N 
Verlangen Sie Lagerliste Nr. X. 
Ausland nur Voreinsendufig. 


Paul Ely, Berliner Metall- 


waren- Industrie, 
Berlin, Ritterstr. 21. 


Steinlahlen 
Akkſchl. Koks 


empfiehlt waggonweiſe 


Curl Feyerabend 


Pomorska 38. 12955 
Telef. 65. Gegr. 1869. 


NMeuerrichtetes 13091 


Südielwert 


in Bydgoszcz, 1 0.200 Ztr. 
Tagesleiſtung, mit eigen. | eg 

Anſchlußgleiſe und großen 
[Lagerräumen übernimmt 
noch jeden Poſten 


Lohnſchnitt 


zu kulanten Bedingungen. 


Guſtab Pergande, 
Oſielsko, pw. Budgogzez. 


aus gutem Hause, sucht sofort entsprechende Stellung 


Geſucht z. 1. 2. od. 1. 3.23 
unverheirateter 13014 
Rechnungsſührer, 
der Hofaufſicht mit über⸗ 
nimmt, poln. u. deutſche 
Sprache in Wort u. Schrift 
Bedingung. Meldungen 
mit Jeugfiisabſchrifl. u. 
Gehaltsforderungen an 
v. Pflug⸗Bartoszewice. 
Bott Bluänica, Bommerell, 


Suche z. 15. 1. 23 ein. 
der polniſchen Sprache in 
ort u. Schrift mächtig. 


W 
Rechnungsſübreran) 
Hofaufſicht iſt mit zu 
übernehmen. Lebenslauf 
lund Gehaltsanſpr. bitte 
leinſenden. Ferner zum 
1. 4. 23 einen erfahrenen, 
lenergiſchen 


woes 
Unternehmer 


£ N mit ca. 25 Leuten Le⸗ 
benslauf und Zeugnis⸗ 


Büroarbeiten vertr., 
Stellung. 
P. 18722 a. d. 
TV 


Otſch. u. poln. beherrſch⸗ 


„ berinſpektor 


. alt, ledig, mit eig. 
Saush., geſt. a. gte. Ban. 
jucht 3. 1. 4. 23 evtl. Früh. 
leit. Stellg. a. größ. Gute 
oder Nebengut. Off. unt. 
D. 18794 a. d. Gſt. d. 3. 

Sozial durchgebildeter 
Privatbegmter mit Aka⸗ 
demiebildung ſucht 


Rehenſtellung als 
Berbonds ⸗elretür 


xis, ſucht Stellg. z. 1. 0d. 
15. J. 1923. Gefl. Ang. bitte 
u. C. 13096 an d. Gſt. d. 3% 
PPA 


Peſitzers tochter 


Tüchtige 
Bankbeamte 


mit volniſchen und deutſchen Sprach⸗ 
kenntniſſen ſucht 12085 


Paul M. Stadthagen 


auf gr. Gute um d. fei 
Küche zerlern. Famanſch · 


Artsbauernverein 


Am Mittwoch, den 20. d. M., 


Serrſchaft Görzno im Hotel Roſſeck. Tagesordnung wird in Br 
13080 


bei Garzyn, Kr. Leszno, Sitzung bekanntgegeben. — Die geplante O 
ſucht füchllzen 1210] Ausſtellung findet erſt im Januar ſtatt. 


Ziegelmeiſter Der Vorſtand. 


zum baldigen Antritt. Kunkel. Landſchaftsrat. 


Bohrmeiftee Nelſher Yerbamı für Sunenpfen 
Heute! Heute 


r r 


Buchhalter 


abſchlußſichere erſte Kraft, 


Kohle, Holz 


klein gehauen und raum« 
9 ſowie 


Buchen Holztaple. 


en gros und de 
mäßig. Preiſen empfiehlt 


Fu. „OPAL“ 


ul. Dworcowa 


Unſere 


Suche zum 1. Januar 23: 


Gärtner 


für gr. Guts- Gärtnerei, 
Zeugni e und Gehalts: 
anſprüche einſenden an 

Dom. Poledno, 190% 
b. Terespole (Pomorze). 


e Se Aud Klul⸗ Abend 


‚Senerfümien heute abend 


fort ein (Wohn. vorhdn.) ſtatt. 13100 Der Boritand- 


M. Latos, Wagen⸗ 


TFabrit, 
Koronowo. 12920 


Liſchler 


beute (Montag) abends 6 Uhr bei Patzer Matt 
Karten an der Abendkaſſe. 1211 


Nuder⸗Klub „Frithjof“. 


Der nächſte 


Baumaterialien⸗Großhandlung. 


S 
Zwei Lehrlinge 


mit beſſerer Schulbild. per 1. Jan. von hieſ. Holz⸗ 
Großhdlg. geſucht. Off. unt. W. 18767 a. d. Gſt. d. Zt. 


Abdenuklache Zealungsbote 


werden bei hohem Gehalt geſucht. 
ftelle der „Deutſchen 
58 


Allerfeinstes 


Pfefferkuchen- 
Gewürz 


in duftiger Mischung 
kaufen Sie nur in der 


Schwanen-Drogerie, 

Danzigerstr. 5. 14287 

Achtung! sm 
n 


Kloſetts rei igt 


Is, Okole, Grenzſt. 15 
aun ſofort! 10781 


Jar. Wolfshd. zugelf. 


Szwederowo, Orla 40. 18819 


Meldg. in der Geihä 
. ne Nan 


Perfekte 


Mannrienbühne Bud halterin 4a ne mb 100 unit Beben 


ſtellt dauernd ein 
„Promien“, Tow. Akce., 
Od 
ulic 


mit allen Kontorarbeiten vertraut, per 1. Ja⸗ 
nuar 1923 geſucht. 13079 


Robert Aron, Dachpappenſabrkl. 


zu haben in fait allen 
Kolonialwarengeſchäften. 


Schweizerhof. 


gut ſingend, zu verkaufen 


Okole, ulica Chelmifsta 
(Jankeſtr.) 23. 1 Tr., links. 


Die für Sonntag 


dzial II. 17652 17. 


a Garbary Nr. 4. 


für 


ieſ. Vorſtell. 


a. beſſ. Saufe, Underlieb, 


ch.) 
bei hohem Gehalt für 


Angeb. mit geuanisanz 
an die Geihäftsit. d. Z. 


7 ziehapparate, Rasierpinsel, -spie- Lohnſchnitt für Tiſchler Freifrau von Ketelhodt, 2 
Gdanska 153. 12028 gel,-schaien, Haar-, Bartschneide- a 1 Sos „Se t W̃᷑̃ t 
- werd maschinen. e 15 ee irren. 
n, Signalpfeifen, 088- 92 TE 
2 Sicherungen. Schlüsseiringe, —.— > „Bromien Tow. Ale. 24 2 Gutsverw Ziebler, 
Uhle eee engt S Nochin e en 
eue FPerloren g ge ade Frau f 
aller Art 17821 Solinger Stahlwaren, Taschen, hohem Gehalt nach 1 Heibine uch 
MN N Be ee ee. ſchwarz. Pompadour einbar ung geſucht. Jae. Kontorreinemahengei 
erden geflochten. Haut-, Stick-, Taschen-, Haus- (geinüpft) m. Zaichentuch kowsk. (Jeldſtr) 27. boss! Jackowskiego 27. 1909 
Ronowicz, halt-, Paplerscheren, Nagelknipr Al u. Paß von Torunska bis 


Tüchtiger Bäckergeselle 


in größerer Bäckerei. 12:58 Gefällige Angebote an 
Z. Gruszezynski, ul. Gdanska 162, II Etage 
—— 1 
Buchhalterin, m. jämtl, 
mat 

ert. unter 
N. Gſt. d. 3 


* 


Bebe 1 8d ofort eventl. ſpäter ſuchen a | 
„* HGebrüd. Schlieper, Weihnachts⸗ de iet 


ESE AA A ( Ä an nie Sp EZ nach zen a) Aal un 


5 
= hab. 
en Rare a. 


r 


Gutsſekretärin, 3⸗. Pra“ 


20 J., ev., ſucht Stellung * 


